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ftufgcdcchtcs Reaküonsmanovev
Der Reichstag kostet nur den zehnten Teil eines einzigen Panzerkreuzers

.Berlin , 16. Juni (Eis . Draht .) Der Reichstag begann am Montag
" tn« erste Sitzung nach Pfingsten mit der Beratung des

Saushalts des Reichsminister» des Innern .
. Reichsinnenminister Dr . Wirth verzichtete auf eine vrogramma -

tNche Rede. Er beschränkte sich auf eine formulierte Erklärung zu
"in Todesfällen in Lübeck, die bis jetzt 39 Opfer gefordert haben,
^ r Reichsinnenminister kündigte eine genaue Durchführung der
Untersuchung an .

Sbg . Sollmann <Soz >
!»rach als erster Redner aus dem Hause. Er schloß sich den Erklärun¬
gen des Ministers an soweit dieser die Teilnahme für die Eltern
--er Lübecker Säuglinge ausgesprochen hat . Als Nichtmediziner ent¬
ölt sich Sollmann eines Urteils , fügte aber hinzu , daß >

dir Schulmedizin durch die Lübecker Katastrophe in der Folge
an Autorität verlieren

A^rde . Dann umriß der sozialdemokratische Redner die politischen
Probleme , die mit dem Reichshaushalt in Verbindung stehen . Er
Igann mit dem Wunsch , an dem Verein für das Deutschtum im
?Usland , daß dieser endlich die Sprache finden möge , die auch in
?<rz und Geist der deutschen Arbeiter dringe . Die Sozialdemokratie
Mage sich der Mitarbeit für die deutschen Minderheiten im Aus -
^">d nicht , aber sie verlange , daß der

Berein kür das Deutschtum im Ausland sich von allen chauvini¬
stischen und antirevublikanischen Kundgebungen fernhalte .

Dann nahm sich Sollmann das Schlagwort vom Kulturbolsche-
5 -smus vor. Er verlangte von den Urhebern einer Entschließung

staatliche und kirchliche Maßnahmen gegen den Kulturbolsche-
? -smus fordern , daß sie endlich einmal sagen , was sie unter Kultur -
Mschewismus verständen. Die Sozialdemokratie werde weder eine
shristlich -orthodore Kulturdiktatur noch eine atheistische Diktatur zu-
'»Isen .

Die sozialistische Jugend
i--rf sich sehen lassen , wenn man sie mit anderen Organisationen
^ gleicht , die stumpfsinnige alkoholische Vergnügungen und eine
Me Erotik in manchen Landesgebieten treiben , wo der Kulturbol -
V^wismus nicht einmal dem Namen nach bekannt sei. Das
Mimmste sei, eine Herrschaft des Pharisäertums . Der sozialdemo-

"Usche Redner zerpflückte dann die Argumente , die für eine
Wahlreform

. geführt werden. Zahlenmäßig wies er nach , daß unter dem Ein -
»? ^Nn «rwahlkreis der Vorkriegszeit die Wablbewegung nicht größer
Zweien sei , als unter dom Verhältniswahlsystem , daß im Reichstag

der Vorkriegszeit genau wie jetzt 3 oder mehrere Parteien für
^ Regierungsbildung notwendig gewesen seien . Die Fluktuation
J)" er den Abgeordneten sei auch heute viel größer als wir anneh -
?en- Von den 423 Abgeordneten» der Nationalversammlung seien
i? - noch 164 im jetzigen Reichstag . Gegenüber dem Schrei nach Pei¬
nlichkeiten erklärte Sollmann , bei aller Sehnsucht für politische Ge¬

nies und grobe parlamentarische Rhetoren müssen doch noch ein paar
bescheidene Leute übrig bleiben , die im Reichstag die notwendige
Arbeit leisten. Eine Verringerung der Abgeordneten mache die So¬
zialdemokratie nicht mit .

Der ganze Reichstag mit allen Berwaltungskosten , Diäten und
Freifahrten benötige nur 8,1 Millionen Mark im Jahr , das sei

der zehnte Teil der Kosten eines Panzerschiffes.
Dann verlangte Sollmann entsprechend eines durch die Sozialde¬

mokratie im Ausschuß zur Annahme gebrachten Antrags die Initia¬
tive der Reichsregierung zur

Reichsreform.
Lebhaft wurde es , als der sozialdemokratische Redner auf den

Konflikt mit Thüringen
einging . Die Nationalsozialisten brüllten beinahe hinter jedem
Satze. Sollmann sagte dem Reichsminister Dr. Wirth , daß die Na¬
tionalsozialisten bedeutende agitatorische Antriebe erhalten würden ,
wenn die Reichsregierung nicht ihre volle Autorität gegen die Thü¬
ringer Rechtssprüche einsetzen würde . Der sozialdemokratische Red¬
ner untersuchte dann die ökonomische und soziale Grundlage der Par¬
teikrise , und rief den bürgerlichen Parteien zu , daß eine

Massenbewegung ohne sozialdemokratische Forderungen und
Ziele garnicht mehr möglich

sei . Die Sozialdemokratie habe die geschichtliche Aufgabe , die neuen
proletarisierten Schichten zu erfassen , und sie werde diese Aufgabe
lösen .

Der langweilige deutschnationale Profesior Dr . Spahn predigte
das Saus , das den Ausführungen des sozialdemokratischenRedners
aufmerksam gelauscht hat . sofort leer . Er redete gegen den Einheits¬
staat und beschwerte sich über schikanöse Behandlung des Stahlhelms .

Reichsinnenminlster Dr . Wirtb führte ihn mit überlegener Ge-
wandbeit ab . Dann erklärte Wirth , daß die Thüringer Saßgebete
dem Geiste und Sinn der Verfassung widersprechen. Die National¬
sozialisten mißbrauchen die Freiheit in der Republik . Wirth kün-
diat « an . daß er morgen ausfükrlicki auf die Reden antworten werde.

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Schreiber sorach mit ziemlicher
Schärfe zum Konflikt zwisüien dem Reicbsminister und Thüringen .
Das deutsche Reich dürfe nicht dulden , daß der Föderativgedanke
mißbraucht werde , um Unzufriedenheiten und Unzuverläsiigkeit in
die Volizei zu tragen . Kulturpolitisch hielt sich Schreiber ziemlich
zurück. Er meinte , daß die Religion besonderen Schutzes bedürfe . Die
Sozialdemokratie werde in Zuknnft stärker vor die Frage gestellt
werden , ob sie der Religion die Mindestachtung zubilligen wolle. Mir
begreifen die Sorge des Herrrn Schreiber nicht. Wir billigen der
Religion sogar die höchste Achtung zu , nur verlangen wir diese
Achtung auch für nicht kirchlichen Kulturgeist .

Den Abschluß des Tages bildete die übliche kommunistische Rede,
die diesmal der Abgeordnete Maslowski hielt . Selbstverständlich
riß er die Abgeordneten Severing und Sollmann herunter , ebenso
Herrn Dr . Wirth .

Säuernde Llickwerksarbeit
Sie Schwäche - er starken Regierung - Wann geht Moldenhauerl

v ' •«ber den Stand der Sanierungsversuche in Berlin drahtet uns
j

- TPD . : Das Kabinett Brüning hat mit seinem Finanzprogramm
^ der Oeffentlichkeit ein Echo erweckt , wie es wohl auch die größ-

Pessimisten innerhalb der Regierung nicht vorausgesehen haben.
„J ?* etwa nur bei den Parteien der Opposition , sondern in fast

stärkerem Maße bei denen, die die Regierung bilden und
w en - Insbesondere muß sich der Finanzminister Moldenhauer

Dinge sagen lasten und da wieder in erster Linie von seinen
Itzj.

den politischen Freunden und von seiner eigenen, der volksvar-
^

"chen Preste . Schwächlichkeit und Unfähigkeit werden ihm vor-
x^ drfen , die Notwendigkeit seines Ersatzes durch einen besteren
!>rb süchtigeren Mann wird offen erörtert und man kann es ver-
>- eit- daß immer wieder das Gerücht austaucht , er werde nicht
s>,7 tüchtigeren Mann wird offen erörtert und man kann es ver-
Hi« n> daß

Ian8< i^ nen gegenwärtigen Posten behalten . Begreifen
| e man es auch , wenn Herr Moldenhauer angesichts dieses
' bx^ -^andes der Sache überdrüssig würde . Es liegt aber auf der

Î > baß der Rücktritt des Finanzministers mit größter Wahr -
nlichkeit die Gefamtkris« nach sich ziehen müßte,

erster Linie ist Gegenstand des Angriffes das Rotovfer der
lebten und Festbesoldeten. Die demokratische Reichstagsfraktion
^ . ausdrücklich die Zustimmung zu diesem Projekt ab . Volks-
Ii«^

' Iiche Provinzorgane haben sich auf denselben Standpunkt ge-'
. ""b auch im Zentrum werden sehr beachtliche Stimmen laut

Nm n“r an Ausführungen des Abgeordneten Köhler er-
| Gig ‘z * die sich gegen die Sonderbelastung der Beamten mit aller
*

^
' e aussprechen.

I K beitlang bat man in den Kreisen der Regierung geglaubt ,
I ^ Is^ Nialdemakratie werde dem Kabinett aus der Verlegenheit

t •
""" -de daran erinnert , daß sie doch schon bei früheren"miten die Idee des Rotovfers in die Debatte geworfen

- ein
en" k ' e Sozialdemokratie von Notopfern sprach , so meinte

^ Zusätzliche Leistung der Besitzende «, in erster Linie der Be-
stb„ "°der Einkommen. Der Appell geht daher daneben.

" 'Hi das Notovfer allein , das den Widerspruch her-
'* .. einem groben Teil der Bürgerlichen spielen noch ganz

ijs “ " Bunaen mit . Sie reden von dem Flick- «nd Stückwerk
N ' Ben

" ungsvrogramms , weil es ihnen nicht paßt , daß an den Lei-
, ?e 8j0j

r Arbeitslosenversicherung nicht noch gröbere Abstriche als
a
«R

*en " -" genommen werden. Das am letzten Freitag oer-
Pragramm der Regierung ist heute schon ein wertloses

Stück Papier geworden. Eine Mehrheit zu seiner Durchführung ist
nicht vorhanden . Das Aeuberste wäre nun das Fallen der Ent¬
scheidung in offener Feldschlacht , und die Auflösung des Reichstags .
Aber die Parteien , die hinter ihm stehen , wollen diese Auflösung
nicht. Sie wisten sehr genau , was ihnen von einer Neuwahl droht .
Die Sozialdemokratie würde die Wahl an sich wahrhaftig nicht zu

.befürchten brauchen. Aber sie strebt die Auflösung nicht an , weil
mit ihr unweigerlich die Anwendung des Artikels 48 verbunden
sein dürfte , und weil der neue Reichstag sicherlich nicht arbeits¬
fähiger wäre , als der gegenwärtige .

Grundsätzlich wünschen wir die Erledigung der Finanzreform
auf dem geordneten parlamentarischen Wege, nur daß wir selbst¬
verständlich die Hand zur Durchführung des Brüning -Moldenhauer -
schen Programms nicht bieten können, schon deswegen nicht, weil
es uns , von allen Einzelheiten abgesehen, in seiner Gesamtheit
auf ebenso schwachen Füßen zu stehen scheint , wie die erste Steuer¬
aktion des amtierenden Kabinetts . Was not tut , ist mehr als Vor¬
schläge zur Behebung des gegenwärtigen sichtbaren Fehlbetrags .
Was not tut , ist vor allem der energische Entschluß, das Uebel an
seiner Wurzel zu fasten und für die Belebung der Produktion zu
sorgen. Hier helfen Palliativmittel nicht. Ein Arbeitsbeschaffungs-
Programm für die öffentlichen Betriebe und die Produktionsstei¬
gerungen der privaten Wirtschaft durch eine energische , von der
Gesetzgebung erzwungene Preissenkungsaktion ist notwendig . Was
nun die Regierung bisher vorgeschlagen hat , sind stets Entwürfe
zur Steuererhöhung und zur Lohnsenkung. Preisabbau und Aus-
gabensenkung werden nur sehr vage für die Zukunft in Aussicht
gestellt. Als ob es nicht angängig wäre , so viel Streichungen im
Etat (besonders im Wehretat ) vorzunehmen , endlich an die Herab¬
setzung der hoben Pensionen zu gehen, und die Notwendigkeit einer
endgültigen Verwaltungsreform nicht nur mit schönen Worten ab¬
zutun .

Die Sozialdemokratie besitzt Verantwortlichkeitsgefübl genug, um
sich in der jetzigen Situation nicht auf Schadenfreude über die
Mißerfolge des Kabinetts Brüning zu beschränken ; auch wird sie
es nicht bei der Kritik und bei der Ablehnung seiner Vorschläge
bewenden lasten. Sie ist bereit , Mittel zur Lösung des ungeheuren
Problems , vor dem das Land steht, aufzuzeigen, aber sie kann sich
der Sorge nicht entschlagen, daß ihre Stimme diejenige des Predi¬
gers in der Wüste kapitalistischer Vorurteile bleiben wird ,

Xind MaMeHeßend
- Karlsruhe , 17. Juni .

Die scharfmacherische Schwerindustrie steht im Begriffe , die
Ernte einer mehrjährigen Saat in die Scheunen zu bringen .
Die frivol erzeugte Arbeitslosigkeit in Verbindung mit der
politischen Hetze gegen die organisierte Arbeiterbewegung hat
ihre Dienste getan . Den Herren scheint der Zeitpunkt gekom¬
men , jetzt zum großen Schlag auf das Lohnniveau der Ar¬
beiter und Angestellten , der dann seine Rückwirkung auch auf
die Beamtenschaft haben würde , auszuholen . Mit der durch
die Arbeitslosigkeit erzeugten industriellen Reserverarmee ,
deren Bedeutung der so viel geschmähte Karl Marx bis in
unsere Tage hinein richtig diagnostiziert hatte , hat die Schwer¬
industrie die Arbeiterschaft mürbe gemacht, so daß sie glaubt ,
jetzt den geeigneten Zeitpunkt für ihre groß -
angelegte Aktion vor sich zu haben und das Spreng¬
pulver der von den Unternehmern als Rückendeckung gelegten
Minen der „nationalen " Bewegung in Verbindung mit wert¬
loser kommunistischer Parolenschusterei sollen das übrige tun ,
um der Arbeiterschaft jene Schlagkraft zu rauben , welche die
Stärke verliehen hätte , anstelle der kapitalistischen- Sanie¬
rung die Bahn für wirkliche Ausitiegsmöglichkeiten der Wirt¬
schaft ftei zu machen. Denn wenn die deutsche Wirtschaft heute
in eine Sackgasie geraten ist , so weniger aus mangelndem
Kapital oder ungenügenden Produktionsmitteln , sondern aus
anderen Gründen . Wird zweifellos der kleine Geschäftsmann
stark von der Kapitalnot bedrängt und leidet er durch die
zunehmende Konzentration sicher schwerer, als Fernstehende
annehmen , so trifft dies dagegen nicht für das große Unterneh¬
mertum zu, wie , abgesehen von den Ausweisen der Banken ,die 6 bis 8 Milliarden deutsche Guthaben im Ausland be¬
weisen . Soweit personelle Einflüsse die verschlechterte deutsche

Unzeitgemäße Kreditsperre und bei Herrn Hugenderg für
dessen Panikmache bedanken, die in Verbindung mit der Kata -
strophenpolitik der Nationalsozialisten und Kommunisten die
Atmosphäre für jene Depression schufen , welche die Luft fürdie heute vorliegende Lohnabbau -Psychose reif machten.

Es mag schon sein, daß im Interesse der Wirtschaft an ein¬
zelnen Stellen ein Einkommensabbau zugunsten der Gesamt¬
heit am Platze wäre , in den allermeisten Fällen dürste man
dann jedoch nicht von einem „Lohnabbau " sprechen , sondern
müßte von einer Senkung allzu hoher Gehälter in leitenden
Posten , von ein « Dezimierung allzu hoher Tantiemen und
von einer Minderung der Rieseneinkommen sprechen , insbe¬
sondere in jenen Kreisen , welche im Jnteresie unvermindeter
Rieseneinkommen die Kartellpreise aus einer unerträglichen
Höhe halten . So sehr jedoch in der bürgerlichen Presie Propa¬
ganda gemacht wird für eine Lohnsenkung, von einem Vorstoß
gegen die Kartelle liest man sehr wenig . Man anerkennt zwar ,
daß dem deutschen Volke heute die Kaufkraft fehlt , um den
heimischen Markt zu beleben , übersieht jedoch , daß durch eine
Dezimierung der Löhne die Kaufkraft eine noch stärkere
Schwächung erfahren würde , als dies ohnehin der Fall ist .
Wenn es sich jedoch darum handelt , eine wirkliche
Preissenkung zu erreichen, die sowohl für den inneren
Markt erforderlich ist und auch für den Export heute eine
unbedingte Notwendigkeit bedeutet, nachdeik andere Länder
in der Preissenkung bereits vorangingen , so müssen in a l l e r-
erster Linie die Kartelle Opfer bringen und
zwar in ganz anderer Weise , als dies in der von uns bereits
mitgeteilten Ankündigung der deutschen Rohstahlgemeinschaft
zum Ausdruck kommt. Wenn die Preissenkung vor allem im
Interesse unseres Exportes etwas fruchten soll, dann müssen
die Jndustriegewaltigen ganz andere Opfer bringen als sie
sich bis jetzt bereit erklärten , nachdem seit März die deutsche
Verarbeitungsindustrie in der Konkurrenz mit dem Ausland
wegen der hohen deutschen Rohmaterialpreise furchtbar zu¬
rückgeworfen woden ist. Die englischen Eisenpreise find um
10 bis 20 Prozent , die französischen teilweise auch bis 20
Prozent billiger als die deutschen . Wenn die Preise für die
deutschen Verbraucher nicht um mindestens 8 bis 10 % niedri¬
ger werden , kann die Preissenkung die Konjunktur nicht an¬
regen und alle Preisabbauankündigungen bedeuten nichts
anderes als einen Bluff , der uns in unserem Export nichts
nützt, daher nur innenpolitisch die Kulisse für die Lohnabbau -
aktion darstellen soll .

Die Lohnabbaupsychose bedeutet daher eine Fchlrichtung
zur Belebung der Wirtschaft , die in ihren Hintergründen
darzul ^ en wir für unsere Pflicht halten . Nicht nur im In¬
teresse der Arbeiterschaft , sondern vor allem auch im Interesseder deutschen Wirtschaft . Denn wer die heutige Wirtschaftsnot
betrachtet, muß es für seine Pflicht halten , selbst unter Opfern ,für die Belebung der Wirtschaft zu arbeiten . Fehl¬
wege sind hierbei jedoch von Uebel und wir halten die Lohn¬
abbaupsychose, von ihrer sozialen Wirkung ganz abgesehen,für ein solches Uebel . Ebenso wie wir es auch grundsätzlich für
falsch halten , in einer Zeit , wo die Jugend durch die Arbeits¬
losigkeit in allen Berufen und Schichten von Arbeit und nütz¬
licher Tätigkeit ferngehalten wird , etwa durch Erhöhungdes pensionsfähigen Alters politische Chärlata -
nerie zu treiben . Wenn man die Wirtschaft beleben will , dann
nicht durch ein Lohndumping , gegen das sich bereits jetzt schonim Ausland lebhafte Stimmen der Ablehnung vernehmen
lassen, sondern durch ein großzügiges Arb, ^ t « A » .
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schaffungsprogramm , das allmählich die Wirtschaft
wieder in Gang bringt . Nachdem durch Schachts Fehler die
öffentliche Wirtschaft mit ihrer Drosselung der Auftrags¬
erteilung die heutige Entwicklung der Dinge, mit herbeige-
gefiihrt hat , ist es nun Aufgabe der öffentlichen Wirtschafts¬
institutionen , in dieser schweren Stunde alles zu tun , um
durch Auftragserteilung , Belebung der Bauwirtschaft usf.
frische Impulse in das stockende Wirtschaftsleben zu tragen .

Die letzte Ursache der Wirtschaftskrise liegt jedoch in dem
Strukturwan de l der Wirtschaft , der gleichzeitig
drastisch dartut , daß eine wirkliche Beseitigung des jetzigen
Elendes nicht über Lohnherabsetzungen und dergleichen fuhrt ,
sondern über jenen Weg, den uns der Sozialismus weist .
Hat bereits vor dem Krieg die Maschine in zunehmendem
Matze den Menschen verdrängt , so haben die technischen Um¬
wälzungen der Nachkriegszeit alles bisher auf diesem Ge¬
biete Geleistete überholt . Der Wirkungsgrad der Kraft¬
maschinen ist ein ganz anderer als vor dem Kriege ; wir brau¬
chen z . V . heute zur Gewinnung einer Pferdekraft nicht ein¬
mal halb so viel Kohle wie vor dem Kriege. In der Land¬
wirtschaft kommt im gleichen Matze die Maschine immer mehr
zur Geltung . In der Eisenerzeugung wird die Produktivität
der Arbeit durch Riesenaggregate von Hochöfen, durch mecha¬
nische Beschickung der Oefen usf. ungeahnt vergrößert . Immer
mehr weichen alte handwerksmäßige Verrichtungen den Ma¬
schinen. Im Transportwesen gesellt sich zur Eisenbahn das
Auto , das jetzt noch durch Flugzeug und Luftschiff ergänzt
wird . Ungeheure Umwälzungen , kaum minder groß und min¬
der tief wirkend als die industrielle Revolution vor einem
Jahrhundert , gehen vor sich. So wächst die Ergiebigkeit der
Arbeit ins Ungeahnte . Aber in der kapitalistischenGesellschaft
ist die Arbeitskraft , trotzdem davon die Existenz des Menschen
abhängt , eine Ware wie jede andere . Braucht man weniger
Arbeit zu derselben Leistung, so werden weniger Arbeiter be¬
schäftigt . Mit Recht betonte die Wiener Arbeiterzeitung neu¬
lich, als sie in einem grandiosen Gemälde darauf hinwies ,
daß wir jetzt aus derselben Kohle mehr als doppelt so viel
Energie gewinnen als früher , welchen Ariumph forschenden
Menschengeistes diese Leistung darstellte , indem sie jedoch mit
Recht gleichzeitig auf die furchtbare Kehrseite der Medaille
hinwies , daß in der heutigen kapitalistischen Welt diese Koh¬
lenersparnis für Hunderttausende von Bergarbeitern nichts
als Arbeitslosigkeit, also furchtbares Elend bedeuten.

Was heute vor sich geht, ist ein W e l t p r o z e tz, dem sich
kein einzelnes Land entziehen kann, in dem kein einzelnes

Land ungestraft Zurückbleiben kann . Das Land , besten Indu¬
strie in diesem Prozeß zurückbliebe , würde seine Konkurrenz¬
fähigkeit auf dem Weltmarkt verlieren und damit erst recht
zugrunde gehen. Aber so unaufhaltsam diese industrielle Revo¬
lution ist , so furchtbar ihre Wirkungen sind , ebensosehr deckt
sie aber auch den tiefen inneren Widerspruch der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsordnung auf : Den Widerspruch, daß jede
neue Errungenschaft forschenden Menschengeistes , die die Lei¬
stungswucht der Arbeit erhöht , zum Fluche für die Arbeiten¬
den wird . Immer mehr zeigt sich der Wahnsinn , einen Teil
der Menschheit bis zur Erschöpfung arbeiten zu lasten, wäh¬
rend Millionen unfreiwillig feiern . Der Kampf um die weitere
Verkürzung der Arbeitszeit wird eine der Zu¬
kunftsaufgaben der internationalen Arbeiter¬
bewegung sein , nach dem die Träger der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung nicht die notwendigen Folgerungen aus
der Rationalisierung ziehen. Ueber alle Einzelheiten weist
jedoch die heutige Form der Arbeitstechnik auf die Notwendig¬
keit einer Zusammenfassung der Menschheit zu einer großen
Genostenschaft , in der die Rationalisierung , die heute zur
Quelle der Not von Millionen wurde , zur Quelle erhöhten
Wohlstandes , erhöhter Kultur für alle wird .

Wenn daher der heutigen Weltarbeitslosigkeit ernstlich an
den Leib gerückt werden soll, so müsten die Staatsmän¬
ner aller Länder zusammen stehen , um die Welt¬
wirtschaft und ihre Verbindungen dem heutigen Stand der
Technik anzupasten. Die Technik schreit nach einer Organi¬
sation der Welt . Die Staatsmänner und Lenker der
Völker sehen jedoch die von ihnen beherrschten Länderkom-
plexe fast noch mit den gleichen Augen an , wie der Duodez¬
fürst von annodazumal die paar hundert Quadratkilometer ,
über die er gebot. Soll die Geschichte dermaleinst nicht ein
schweres Verdikt über die heute herrschende Staatsmannskunst
in allen Ländern fällen , so müsten sich die Leiter aller Staa¬
ten zusammensetzen , um aus dem Chaos herauszukommen, in
das die Arbeitslosigkeit einen großen Teil unseres Erdballes
zurückgeworfen hat . Mit Hochschutzzöllen, in denen jetzt
Deutschland und Amerika ihre Rettung erblicken und mit
denen auch in konservativen Kreisen Englands gespielt wird,
ist es nicht getan . Die fortgeschrittene Technik fordert neue
Methoden der Wirtschaft, wobei allerdings an den sozia¬
listischen Methoden nicht vorübergegangen werden kann.
Wo sind die Staatsmänner , um all das zu formen, was die
Technik und der Wille der Millionen der arbeitenden Bevöl¬
kerung aller Länder fordern und wünschen ?

Unmöglich!
Krisenfürsorge im „« ahmen des Möglichen "

Das Kabinett Brüning hat für den so dringend notwendigen
Ausbau der Krifenunterftützung angeblich nicht genug Geld . Sein
Reichsarbeitsminister erklärte den freien Gewerkschaften, die eine
Ausdehnung der Krisenunterstützung auf alle Berufe fordern , da»
Reich könne nur im „Rahmen des Möglichen" helfen. Dieser
Rahmen ist ein richtiger Hungerrahmen . Eemesten an den ele¬
mentaren Lebensnotwendigkeiten — der Hunger der Ausgesteuer¬
ten tut weh — ist dieser Rahmen eine Unmöglichkeit. Gr ist auch
eine Gefahr ; denn er ist »u straff und »u eng gespannt , und allzu
straff gespannt zerspringt bekanntlich der Bogen.

Wie stebts im einzelnen mit diesem Rahmen des Möglichen?
Im Etat sind 150 Millionen für Krisenunterstützung vorgesehen.
Dazu kommen weitere im neuen Deckungsplan vorgesehene ISO
Millionen , sodab also, wenn der Reichstag mit diesen Vorschlägen
einverstanden ist , im ganzen zunächst Süll Millionen für Krisen¬
unterstützung zur Verfügung stehen . Mit diesen 300 Millionen
kann man vielleicht rund 400 000 Ausgesteuerte unterstützen. Nun
liegt aber im Augenblick die Zahl der Krisenunterstützten bereits
über 325 000 . Auch wenn der Kreis der Berufsgruppen , die in
die Krisenfürsorge einbezogen sind , nicht gröber wird , dann mühte
dennoch in Kürze infolge der Aussteuerung aus der Arbeitslosen¬
versicherung die Zahl der Krisenunterstützungsemvfänger kräftig in
di« Höbe gehen. Wie stark die Zunahme der Krifenunterstützungs -
empfänger ist, zeigt die Tatsache, datz in der Zeit vom 10 . Februar
bi» IS. März bei 118 000 Arbeitslofenunterstützungsempfängern der

Unterstützunssanspruch erlosch ; davon kamen 41800 in die Krisen-

fürsorge, also 35,1 Prozent oder rund ein Drittel . Man darf auch
nicht vergessen , dah in diesem Jahr infolge der schlechten Verbält -
nisse auf dem Arbeitsmarkt die llnterstützungsdauer bei den mei¬
sten Kriienunterftützungsempfängern viel mehr ausgeschöpft wird ,
während im vorigen Jahr ein gut Teil der Krisenunterstützten
im Frühjahr wieder in Arbeit kam .

Entscheidend für die Beurteilung der von der Regierung vorge¬
sehenen Unterstützung ist die Frage , inwieweit di« Forderungen
der Gewerkschaften auf Ausbau der Krisenunterstützung erfüllt
werden oder nicht . Schon eine Einbeziehung der Bauarbeiter muh
sehr schnell die Zahl der Krisenunterstützungsempfänger in die
Höhe gehen lassen . Nimmt man eine Zunahme von llnter -
stützungsanwärtern um rund 200 000 au , — was bestimmt nicht zu
hoch gegriffen ist — dann fehlen für rund 140 000 bis 150 000
Ausgesteuerte die Unterstützungsmittel und den Gemeinden kann

-man doch nicht noch mehr aufhallen .
Der Rahmen des Möglichen ist , wie man sieht , unerträglich eng

und gespannt. Der Reichsarbeitsminister hat wobl in Aussicht ge¬
stellt, dah 120 bis 130 000 Bauarbeitern Beschäftigung gesichert
werden soll. Wenn der Arbeitsminister mit seinen Plänen GIÜ6
hat , schön, aber einstweilen muh etwas für die Unterstützung der
immer mehr anwachsenden Scharen der Ausgesteuerten aetan
werden . Die Erweiterung der Krisenunterstützung kann nicht
länger mehr aufgeschoben werden.

Volkspartei gegen Votopfer
Bolkspartcilicher Kampf gegen den vollsparteilichen

. Finanzminister
Berlin , 16 . Juni . Die Reichstagsfrattion der Deutschen Polrs -

vartei faßte in ibrer heutigen Sitzung folgend« Entschließung : Das
Problem der deutschen Wirtschaft und der Finanzen de» Reiches
kann nicht von der steuerlichen Seite , sondern nur von der Seite
der Belebung der Wirtschaft und Senkung der Ausgaben angefaht
werden . Die geiamte Wirtschaft befindet sich in dem Zustand fort -
schreitenbr Einschrumpfung. Das Arbeitslosenelend und die Leere
der öffentlichen Kassen sind der Ausdruck dieses Zustandes . Des-
balb muh die Senkung der Produktionskosten , Herabsetzung der Per¬
sonalausgaben in der privaten Wirtschaft unter gleichseitiger Her¬
absetzung der Preis « und durch starke Verminderung der Ausgaben
der öffentlichen Verwaltung in Reich . Ländern und Gemeinden
durchgefübrt werden. So lange die Voraussetzung für ein solche
gemeinschaftliche Kraftanstrengung des ganzen Volkes nicht ge¬
geben sind , bleiben einseitige Sonderbelastung wie das Notovfer
oder die Reichshilfe der Festbesoldetcn ungerecht. Die Haushalts¬
pläne für das Jahr 1930 in Reich , Ländern und Gemeinden sind
einer nochmaligen verschärften Nachprüfung zu unterziehen mit dem
Zwecke einer weiteren Minderausgabe .

Stuttgart . 16 . Juni (Eig . Meldung .) Ein « Versammlung der
Deutschen Bolkspartei in der Universitätsstadt Tübingen gestaltet«
sich zu einem icharfen Protest gegen das von der Reichsregierung ge¬
plante Deckungsprogramm. Redner war der Staatsrechtslebrer Pro -
fesior Köbler , der der letzt« württembergilche Minister vor der
Staatsumwälzung gewesen ist. Er führte u. a . aus : Wenn der
von der Deutschen Volksvartei gestellte» Reichsfinanzminister den
schwierigen Aufgaben seines Amtes nicht gewachsen sei , so müsse die
Partei den Mut haben , ihn »uriickzuzieben und durch einen anderen
Mann zu ersetzen. Wenn sich ein solcher Mann in der eigenen Par¬
tei nicht finde, Io habe ja die demokratische Partei anerkannte Fr -
nanzgröhen , die das Amt übernehmen könnten.

Die Ausführungen des Redners fanden allgemeine Zustimmung .

Äerzleprolest
gegen Krankenversicherungsabbau

Die ärztlichen SvitzenorgLnisationen , der Deutsche
Aerzteoereinsbund und der Verband der Aerzte Deutschlands, der
Hartmannbund , haben zu den Meldungen , wonach da« Kabinett
scharfe Eingriffe in die Krankenversicherung beschlossen habe, Stel¬
lung genommen und eine Entschliehung gefaßt , in der r« u . a.
heißt :

Durch die Festlegung von drei Wartetagen sllr de» Bezug von
Krankengeld dnrch Einführung einer Krankenscheingebühr und durch

eine stärkere Beteiligung an den Arzneikostrn wird das Benutzen
ärztlicher Hilse unerträglich erschwert , daß schon durch
diese Maßnahmen mit einer Zurückdämmung der Krankenbekmnd-
lung um 20 Prozent der Krankheitsfälle gerechnet
wird . Die Verantwortung für die gesundheitlichen Folgen
sür die verfichrrte Bevölkerung trifft in vollem Umsange de» Ge¬
setzgeber . Die weit über das Ziel hinausschießenden Maßnah¬
men bedeuten ein« verhängnisvolle Einschränkung der ärztliche»
Leistung, nämlich der Krankenbehandlung und führe» damit zu
einer völligen Entwertung der gerade heute unentbehrlichen
Krankenversicherung.

Das Moldenhauersche Notopfer

Auch die Pensionäre zahlen, der Kapitolprofit aber bleibt
steuerfrei !

Kurssturz in Reuqork
Wallstreet hatte beute einen schwarzen Tag zu verzeichnen . Um¬

fangreiche Liquidationen und Dlankoabgaben , die auf den Icharfen
Rückgang der Warenpreise , auf das Fallen irgendwelcher anregen¬
der wirtschaftlicher Nachrichten vor allem jedoch auf die Ermäßi¬
gung der Gasolin - und Kuvferervortvreise »urllckzusühren waren ,
übten einen nachhaltigen Druck auf das Kurrniveou au« .

Demisfionsgesuch Hainischs
Wien , 16 . Juni . Der österreichische Bundesminister sür Handel

und Derlebr überreichte beute , wie in politischen Kreisen zuver¬
lässig verlautet , dem Bundesvräsidenten sein« Demission.

Sozialdemokratie und Saarfrage
Der Bezirksparteitag der Sozialdemokratischen Partei für die

obere Rheinvrovinz nahm zur Saarfrage eine Entschließung an,
der es u. a . beißt :

„Der Bezirksparteitag siebt in dem Beginn offizieller Saarvei -
Handlungen in Paris einen Erfolg jener Berständigungsvolitil
die von der Sozialdemokratie geleitet , geführt und ständig gefördert
worden ist und begrüßt sie in diesem Sinne . Andererseits aber
würde es jeder Saarverständigungspolitik zwischen Deutschland und
Frankreich widersprechen, wenn die Saarrückgliederung zu Bedin¬
gungen erfolgen sollte , die wder die endgültige Vereinigung de»
Saarvroblems noch eine gesicherte Zukunftsentwicklung der Saar
noch eine Verstärkung der deutlch -französtichen Verständigungsbestre¬
bungen bringen würden . In diesem Sinne erwartet der Parteitag
daß die Saar territorial restlos nach Deutschland zurückkehrt , sämt¬
liche Gruben und Kohlenselder in di« Hand des preußischen und
bayerischen Staate » überführt werden und für die zoll- und ban>
delsvolitrschen Frage eine Lösung gefunden wird , durch die die Be¬
reinigung der saarländischen, deutschen und französischen Interesse"
erreicht werden muß. Für die innenpolitische Rückgliederung er¬
wartet der Bezirksparteitag die Vorbereitung und Inangriffnahme
aller Maßnahmen zur Wegbereitung und Wahrung des Lebe " - '
raumes der laarländischen Interessen , die Einführung der deutsche"
Gesetzgebung und Erhaltung der an der Saar bestehenden Arbeit" '
zeit.

"

Attentat im Lrrmkenyettsziymkv
Stuttgart , 16 . Juni ( Eig . Meldung .) Der Attentatsversuch geg«"

den württembergischen Justizminister Dr . Beyerle , der am Ostet'

dienstag in seinem Amtszimmer verübt wurde , gelangte am M "" '

tag vor dem Suttgarter Schwurgericht zur Verhandlung . Die $ «?
weisaufnahme ergab , daß der Angeklagte, der Händler Friednw
Stängle , an dem Tage ziemlich angetrunken war , so daß es eigenst
lich nicht recht verständlich ist , wie er überhaupt Zutritt zum Zi ""
mer des Ministers erlangen konnte. Als der Minister nach lange«"
Derbandeln mit Stängle dessen Ersuchen um Begnadigung seine !
in der Strafanstalt befindlichen Ehefrau ablehnte , drang StänS '«
mit dem offenen Messer auf den Minister ein . Dieser gab ein Glm '

kenzeichen , worauf noch der Hausinspektor Hagele hinzukam. Es enst
stand ein Handgemenge, wobei Stängle und Hägele zu Boden stür»'
ten . Bei dem Versuch , dem Stängle das offene Messer zu entwi"'
den , hat der Minister dann seine schweren Schnittwunden an der
Hand erbalten . Stängle flüchtete nun aus dem Gebäude und wurd«
später in Ulm verhaftet . Die Anklage gegen ihn lautet auf ver»

suchten Totschlag. Er wurde aber nur wegen Beamtennötigung
drei Jahren Gef -i «- -— •••• ‘ " r Anrechnung der Unteriuibunaskm"

verurteil '

> »anzöstsches eyendaKnjudUaui»t
Die französtlche Staatsbahn -Eeselllchaft läßt zur Feier des Iaht '

bunderttages der Einweihung der ersten französischen Eisenbai"
aus der Strecke Pari »—St . Eermain während der Woche vor t*1"
Nationalfeiertag vom 14 . Juli einen „historischen Zug" laust"-
Diese Urgroßväter -Eisenbahn besteht aus einer historischen echt«"
Lokomotive und drei Personenwagen .

Dje Wochnlchrift „Illustration " will das Ereignis durch
Sondernummer feiern , in der sie den Bericht einer Zeitschrift üb «'
die Einweihung der Bahn veröffentlicht . Der kühne Redakteur , &?.
einst die erste Eiienbahnsahrt mitgemacht hat , gab eine derart gl" '
bende Schilderung von dem Ereignis , als ob es sich um eine <5**
vedition nach dem Nordvol gehandelt hätte , ll . a . stellte er st" '
daß die Bewohner von St . Germain , die heute mit dem elektristi«"
Vorortzug in kaum einer Viertelstunde nach Paris fahren kön"«" '
damals einen ganz anderen Dialekt sprachen als die Pariser , «i ,
Svrache , wie sie nur Bergvölkern zu eigen sei. In diesem 3"
iammenhan« erinnert der Jntransigeant daran , daß der erste 2;
komotivführer der Bahn Paris —St . Eermain während seiner W
jährigen Dienstzeit nicht ein einziges Mal den Pariser Bab """'
verlassen und der Stadt Paris nicht einen Besuch abgestattet

Wahlen in Indien im September
Simla , 16 . Juni . Amtlich wird gemeldet, daß die Wahlen

gesetzgebenden Versammlung und zum Staatsrat für den komm«"
den Sevtember festgesetzt worden sind .

Am * iMe *
'
We £ L ~

Blinder ' Passagier
Stuttgart , 16 . Juni . ( Eig . Meldung .) Bei dem kurzen Aust "

,,
halt des D-Zuges Paris —Prag auf der württembergischen St " - ' ^
Schorndorf entdeckte man im Bremsgestänge eines Wagens
Polen , der in dier wenig beneidenswerten Lage die Fahrt
Pari » bi» Schorndorf als blinder Passagier mitgemacht hatte ,
wurde von der Bahnverwaltung der Polizeibehörde übergebe"
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Heftiges Unwetter über der Gegend von Royon

ai"
Comviegne, 16 . Juni . Ueber der Gegend von Novon ging

Sonntag vormittag ein heftiges Gewitter nieder . Mehrere
der Umgebung sind von jeglichem Verkehr abgeschnitten ^
Schnellzugslinie Paris —Berlin »wischen Avillv und Ebaun » "

aus einer Länge von über einem Kilometer unterbrochen.

Aussehen erregende Berhajtung eines Obermusikmeist ""*
^

ERB . Minden , 16 . Juni , Das umlaufende Gerücht, daß ,,
Sonntag eine aufsehenerregende Derhaitung vorgenommen wo

fll)(
lei , hat sich jetzt bestätigt . Aus dem Zuge , der gegen 10 Ud- ^
der Richtung Köln auf dem hiesigen Bahnhof eintraf .
Gattin des Obermusikmeisters der 2. Abt . des 6 .

' Art .Regts -,
Adam. Sie wurde von ihrem Manne am Bahnsteig erwarte ' .

sie mit den Worten „Hat alles geklappt?" empfing. In
Augenblick wurde das Ehepaar Adam verhaitet . Zwei fllJ»
des Gegenivionageamts aus Köln waren der Frau Adam,
dem besetzten Gebiet zurückkam , während der ganzen
sällig gefolgt. Die hiesige Kriminalpolizei war verständigt
Wie wir bören , sollen schwere Verfehlungen des Obermusikm
(Landesverrat ) vorliegen . Das Motiv der Tat soll ' " ..

den .ft
lichen Verhältnissen des Verhafteten liegen , der weit uver
Verhältnisse hinaus lebte ,

Autounglück im Julierpatz ^
Silonplana (Engadin ) , 16. Juni . Auf der Engadiner Strotz«

^ ,

Julierpasses ereignete sich am vergangenen Sonntag etn I
res Autounglück . Ein deutscher Fabrikant " "ch5 „ %

'$ I
gen Engert aus Leipzig fuhr mit seinen be 'den
lern und dem Chauffeur langsam den Berg hinab , o " yaS
Kurve hielt der Wagen an und ließ rin anderes «ägge "
ihm entgegenkam. vorbei . Plötzlich setzte sich der
rückwärts in Bewegung , fuhr über den Straßenrand
kollerte den Berg hinunter . Engert blieb tot liegen , fettt
Töchter wurden schwer verletzt, während der
Verletzungen davontrug . Im anderen Auto , das mit dem ofjpjM'

wagen gekreuzt batte , beiand sich ein Arzt , ebenfalls au
der die erste Hilfe leisten konnte. Die Verletzten befino
Silvapalana in ärztlicher Pflege .

Eröffnung der Weltkrast -Kouferenz
Berlin , 16 . Juni . Die Weltkraftkonferen , wurde beute ^

um 10 Ubr in feierlicher Sitzung im vollbesetzten Tbea ^ ersoww
Staatsover am Platz der Republik eröffnet . Die ^estliw« «flo»"
lung wurde im Namen der Reichsregierung ,

^
der preußischen Staatsregierung vom Reichsia
Brüning herzlich willkommen geheißen.
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eidtaat fäctden
Durchführung - es nattonal^ozialistifchen

Nvzeichenverbols
Das badische Innenministerium erlätzt folgende Bekannt¬

machung :
^ Nachdem auch in Baden durch Angehörige der Nationalsozialisti -
JK» Deutschen Arbeiterpartei versucht wird , das obige Uniform ," krbot zu umgeben oder ihm zuwlderhandeln , wird an -
^ ordnet, das, hiergegen mit Strenge eingeschritten und bei
Merbei vorkommenden schwereren Straftaten sosortige Abgabe an
Me Staatsanwaltschaften erfolgt .

Das auf Grund des 8 ZV Bad . Polizeistrafgesetzbuchs ausgesvro-
9e»e verbot erstreckt sich auch aus das Mitführen von
^ akenkreuzfabnen , ebenso auf Kleidungsstücke mit
? alenkreu » abzeichen , z. B . aus Handtasche » , Brot «

abr '

dein
ifcn-
ht«"

Auteln usw ., sowie auch aus Kleidungsstücke , die in an¬
drer Weise , wie bisher üblich , die Zugehörigkeit zur Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei zum Ausdruck bringen>»lle» .

Darüber binau » wird den Bezirksämtern — Polizeidirektionen
jr anheimgestellt, auf Grund des 8 28 des Polizeistrafgesetzbuchs
Kundgebungen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei-'^ vartei auf öffentlichen Straßen und Plätzen bis auf weiteres ganzm verbieten.
. Die Vorgänge in Mannheim und Karlsruhe haben gezeigt ,

dieser Erlass notwendig ist und wir erwarten , datz er'm Interesse der Staatsautorität mit aller Energie durch-
kliführt wird .

Badischer Philologentag und Schule
» Sn Freiburg i . Br . fand die Hauptversammlung des badischen
Mlologenvereins statt .
. Dabei führte der erste Borsitzeude des deutschen Philologenver -
?undes , Oberstudiendirektor Dr . Behrend , zum Tbema : „Der Ee-"°

.uke der Allgemeinbildung und der Berufsbildung in der Ent¬
hüllung der höheren Schulen" u . a . aus , daß es sehr bequem sei
r - fotbetit , man solle nur solche Schüler aus die Höhere Schule? >!en, die den ganzen Bildungsgang bis zum Abitur durchzumachen
Eignet seien . Vom Sextaner lasse sich doch noch keineswegs sagen,er sich künftig entwickeln werde. Ebenso könne man der freien
^ tschiiehung der Eltern nicht vorgreifen . Das Berechtigungs -
Jjje« müsse man anvacken von dem Gedanken aus , daß die höheren
^ ulen auf die Berufe vorbereiten müsse.
^ ine Zurückschraubung auf die Eelehrtenschulen sei unmöglichnd würde zu einer Kulturkatastrovbe führen . Andsrerseits sei es
fr“), wie das Berlviel Sowjetrubland erwiesen habe , unmöglich ,Schule lediglich auf das wirtschaftliche Leben und auf Alltags -
^ brungen und -bedürfnisse zu gründen . Der feit 1800 immer stär-
j?. ausgebildete Gedanke der Svezialisteubildung ist vielleicht be-
n
"
.
'
kn , die Ideale der Allgemeinbildung und der Berufsbildung

Zueinander zu versöhnen. Es ist jedenfalls nicht richtig, den Ge¬
cken der Allgemeinbildung oder der Berufsbildung allein für
Maßgebend beim Aufbau eines Bildungssystems zu halten . Der
^ Vorsitzende des Vereins , Prof . Schnitzler (Mannheim ) , befaßte

und Beioldungsvolitik und wies dabei auf verschiedene Wünsche" it.

. Di« Rr . 16 de« Amtsblatts des bad. Ministeriums des Kultus»o Unterrichts enthält u . e. Bekanntmachungen über die Befrei -
nzsfeier in den Schulen am 1 . Juli über die Feier des lOOiäbri-

Gedenktages der Augsburgischen Konfession , über Dienstvrüfung
^ Fortbildungsschullebrerinnen , Musiklebrervrüfung , Staatsvrll -

kür das höhere Lehramt an Handelsschulen, und Ferienkurse
5 Lehrer der neueren Svrachen , Anerkennung der in Baden er-
z^ benen Prüfungszeugnisse für das wissenschaftliche Lehramt an
ĵ ren Lehranstalten durch Preußen und Ausbau der Volks-

ih Aennzeichnung der ausländischen Kraktsabrzeuge. Belgien bat
y .Bezeichnung B . Bulgarien BG , Dänemark DK, Danzig DA,
Mchland D , Finnland SF , Frankreich F . Griechenland GR ,
d °«britanien GB . Britisch-Jndien BI . Italien I , Lurenburg L ,, °Naco MC , Niederlande NL, Niederländisch-Jndien IN , Nor -

M , Oesterreich A , Polen PL , Portugal P , Rumänien RM ,Mand 8? Kckim-dpn (Cfi . Svanien E . Dsckeckoslamakei

ln seinem Geschäftsbericht vornehmlich mit Fragen der Beam -

i-- '
, t '°"
;iN-N

&

, a"1
öriek
. 25,

,ttx«
flll*

s
i
rta“*'
<tVZ

$

ßBlanb R , Schweden S , Schweiz CH , Spanien E, Tschechoslowakei" Ungarn H, Saargebiet trägt die Bezeichnung Saa -

Volkswirtschaft
C ' « usstchtörat bet Heidelberger Straßen - und Bergbahn, hat

für dar GeschäftSIahr 1829 keine Dividend« zu bezahlen.sollen , .
> Amerikas Raubzölle

i«, r darlamentarifche Kampf um den neuen amerikanischen Zolltarif,W D
J*& Senat mit 44 gegen 42 Stimmen angenommen worden ist , hat

^» . ^ njger als 18 Monate gedauert . In Amerika selbst hat man die
!,.

"E>>gten Zollmaßnahmen als Raubzölle schlimmster Art bezeich-
h . ^ 'rse Eharakteristik des neuen Gesetzes ist durchaus berechtigt .

allen Teilen der Welt , besonders aus den südamerikanischen und
« , ? "ichen Agrarstaaten , sowie den europäischen Jndustrielöndern hat eS
^k>> l * W* gehagelt . Auch die deutsche Exportindustrie
ißi,» "urch daz neue amrikanische Zollgesetz stark in Mitleidenschaft ge-
? stii besonders betroffen werden die Steingut -, Porzellan- , Kunstseide - ,

„un !> ®Oen verarbeitende Industrie . Auch die deutsche Leder- und
Industrie dürfte durch di Heraufschraubung der Zölle von 125h bis

^ "ient so gut wie abgedrosselt werden .
^>r,„^ vzelnen steht der neue Zolltarif die Erhöhung der Zölle für 887^>1,. - " Zeinen „eyr »er neue Zolltarif vie Erhöhung der Zölle für 837
sil>, puppen vor . 250 Erhöhungen betreffen landwirtschaftliche Pro -
J« 'nä6efont>eie Zucker, Gemüse . Vieh, Fleisch und Getreide . Von" l gellenden Freiliste wurden u . a. Zement , Baumwolle , Häute ,

i
°dil, Schuhe abgesetzt . Ermäßigt wurden die Zollsätze für Auto -
(5j (Kunststück !) , Aluminium und Tafelglas .

kein Zweifel, daß dieses rigorose amerikanische Zollgesetz iveit-
de, ^» vlgen für die internationale Handelsvolitlk haben wird.'>> tz? °tsang zeigt , welche gefährlichen Wege zur Zeit die/Staaten mit*Is , 7ekspannten Schutzzollpolitik gehen , wobei die breiten Bolkr -die Kosten zahlen mllsten . Wann wird vernünftige StaatS-^ “»ft dieser Entwicklung Einhalt gebieten ?

(jeirerkschnjtliclieti
Der Streik in den elsässischen Kaligruben

WTB . Paris , 16 . Juni . Wie die Agentur Havas aus Mülhausen
berichtet, streiken in den Kaligruben des Mülhauler Bezirks ins¬
gesamt 80 Prozent der Belegschaften.

Kündigung des Lohnabkommens in der Holzindustrie
Der Arbeitgeberverband der deutschen Holzindustrie bat von sei¬

nem vertraglÄen Recht Eebruach gemacht und die geltenden Lobn¬
abkommen zum 1 . August gekündigt. Damit wird eine Lohnbewe¬
gung eingeleitet , die sich aus etwa 110 000 Holarbeiter in allen
Teilen der Reiches erstreckt.

Auch gegen die Angestelltengehälter
Aus freigewerklchaitlichen Angeftelltenkreifen wird uns geschrie¬

ben : Seit Monaten versuchen die Arbeitgeber unter Aus¬
nutzung der schlechten Arbeitsmarktlage einen Abbau der An¬
se st elltengebälter zu erzwingen . Dieser Angriff auf das
Eehaltsniveau der Angestellten ist dadurch in ein neues Stadium
getreten , daß die Arbeitgeber bei den Berbandlnugen über die Ber »
bindlichköitserklärung des Oeynbauser Schiedssvruches zum Aus¬
druck gebracht haben, daß sie auch die Angestelltengehälter um etwa
7 .5 Prozent abzubauen beabsichtigen . Es muß Mißtrauen erwecken ,daß der Reichsarbeitsminister bei seiner Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruches diesen Absichten nicht entgegengetreten ist. Seine
Haltung läßt argwöhnen , daß auch Schlichter und Schlichtungsaus¬
schüsse solchen Forderungen der Arbeitgeber Gehör schenken werden.

Allen Versuchen der Arbeitgeber , auch mit Unterstützung der
Schlichtungsbebörden einen Eebaltsabbau zu erzwingen , werden
die freigewerkschaitlickien Angestelltenverbände mit aller Entschieden¬
heit entgegentreten . Die bisherige Entwicklung des Lebensbaltungs -
index zeigt keineswegs eine solche Verbilligung der Lebenshaltungs¬
kosten , daß ein Abbau der Gehälter verantwortet werden kann. Auf
jeden Fall werden sich die A f a v e r b ä n d e mit allen Mitteln
gegen einen Einbruch in die Tarifgehälter wenden. Selbst ganz ab¬
gesehen davon , daß die Tarifgehälter heute nur eine unvollkommene
Sicherung der Lebensexisten» verbürgen , muß eine Durchlöcherung
des Tarifsystems durch Zusatzabkommen usw . eine große Gefahr für
das kollektive Arbeitsrecht bedeuten.

fr * * .
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’ Der Wettergott wird korrigiert
Künstlicher Regen in Holland

Unser Bild zeigt die Verladung der Säcke mit Eisgrieß in da »
Flugzeug . -

* Eine Fübrerkonferen » de» Bundes deutscher Rrichssteuerbeamtrn
nahm dieser Tage gegen das geplante Notopfer der Festbesoldeten
Stellung . Die- Konsersnz nennt das Notovfer in der vorgeschlagenen
Form in ihrer Entschließung eine „einseitige und unge¬
rechte Maßnabme ". Sie fordert Heranziehung aller leiftungs
fähigen Schichten zu den allgemeinen Lasten . Verbilligung der Ver¬
waltung durch vernünftigen Abbau von Verwaltungsausgaben und
wirkliche Verwaltungsreform , sowie Vereinfachung der Steuergesetze
nach den Vorschlägen der Denkschrift des Steuerbeamtenbundes . Die
Konferenz warnt Regierung und Volksvertretung vor weiteren
vlanlosen Einsvarungen bei den werbenden Ausgaben der Reichs¬
steuerverwaltung , weil dadurch zwangsläufig die Finanzlage des
Reiches verschlechtert , die Kavitalflucht gefördert und die Steuer¬
unehrlichkeit begünstigt werde. Eine Möglichkeit zur wirksamen Er¬
leichterung der Finanzlage sieht die Fübrerkonserenz vor allem in
einer wirrichaftlichen tragbaren und sozial gerechten Durchführungder zu vereinfachenden Steuergeletze

I Sport
Pfingftfahrt der freie« Kanufahrer des 10. Kreises

Die diesjährige Kreisfahrt ging von Maxau nach Speyer zur
Kollerinsel . Es beteiligten sich an dieser Fahrt die Vereine von
Frankenthal , Worms , Ludwigsbafen , Sandhofen , Heidelberg.
Svever und Karlsruhe mit 72 Booten und über 100 Genossinnenund Genossen . Der Lagervlatz, an dem sich die Paddler trafen , war
in Maximiliansau , an dem dortigen Hafen. Einige Vereine
trafen schon am Samstag am Lagerplatz ein und gegen abend war
hier schon ein kleines Zelldorf entstanden . Doch zogen einige aus¬
wärtige Genossen es vor , wegen der sattsam bekannten Rhein¬
schnaken, lieber auf dem barten Boden eines Tanzsaales als in
ihren bequemen Zelten ihr« Nachtruhe zu finden . ( In der Pfalz
gibt es auch nach 8 Ubr noch Schnaken!) Am Pfingstsonntag früb
kamen die Nachzügler. Auf einem großen Sandhaufen webten die
Bundes - , Sparten - und Vereinswimvel .

Der Zweck und das Ziel der Kreisfahrt ist der, daß sich die Ge¬
nossen kennen lernen , einander näher kommen und das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl gestärkt wird . Bei Musik und Gesang vergingen
die Stunden zu rasch und zu bald war die Zeit herangerückt, um
an den Aufbruch zu denken . Mit Tromvetensignalen wurde »um
Sammeln geblasen. >

Im Hafen von Maximiliansau versammelten sich die Genossenmit ihren Booten . Der Kreisfahrwart Gen. Beutelsbacher
begrüßte di« Teilnehmer und gab der Freude Ausdruck, daß io viele
Genossen feinem Ruf gefolgt sind . Bald darauf nahm die Fahrt ,mit einem kräftigen Frei -Heil auf ein gutes Gelingen ihren An¬
fang . In flotter Fahrt ging es den Rhein abwärts , vom wolken¬
losen Himmel strahlte die Sonne herab , nur der heftige Nordwind
binderte uns am allzuschnellen Fortkommen . Unsere altbekannten
Lagerplätze ließen wir nacheinander hinter uns , wie Bellhäfelle ,Albmündun « und Leovoldsbafen . Bald bängten kleinere und grö¬
ßere Gruppen zusammen und lieben sich von der Strömung treiben .Mit Musik und Gesang und sonstigem Schabernack ging die Fahrtbis Germersheim , wo auf der badischen Seite Mittagsrast gemochtwurde . Hier wurde gekocht und gebraten , daß man glaubte , man
wäre daheim bei Muttern . Allzuschnell ertönte auch hier das Signal
zum Ausbrechen und weiter ging die Fahrt Rbeinabwärts , durch
Pbilivvsburger Altwasser mit seinen vielen Windungen . Kurz vorSveyer nahm uns der Rhein wieder auf. Bald tauchte der Dom
vor uns auf und Sveyer war erreicht.

Am Pfingstmontag ging die Fahrt um 7 Ubr weiter nach derKollerinsel , wo nach einigen Stunden gemütlichen Beisammenseins
die Genossen diq Fahrt in ihre Heimat antraten . Die Karlsruher
unternahmen noch einen kurzen Spaziergang in die Stadt , lodanneine kleine Fahrt abwärts . Sodann gings wieder zurück nachSvever , wo di« Boote zum Eilenbabntransvort bergerichtet wurden .Um halb 8 Ubr nahmen wir Abschied und ver Damviroß gings nunwieder heimwärts . F §,

Theater und Musik
Badisches Lanüestheaier

Der lustige Krieg ( Zum ersten Mal )
Der Intendant des Badischen Landestheaters . Dr . Waag , hat sich

gesagt , die Leute haben genug von dem großen Krieg , sie haben un¬
ter leinen Folgen tagtäglich zu leiden, sie reden und schreiben und
debattieren zu allen Zeiten darüber , man mutz ihnen jetzt auch ein¬
mal einen lustigen Krieg zeigen . Er hat , wie andere Theater , die
vom Staub befreite und modern aufgevutzte Johann Strauß -Par¬titur „Der lustige Krieg"

sich für sein Institut verschrieben und in
einer ganz glänzenden Revue-Aufmachung k la Dr . Waag einem
vollbesetzten Haus , in dem sich viele Fremde befanden , vorgeführt .
Es vergab die Trovenhitze und die blutigen Schnakenstiche , es be¬
lustigte sich an dem textlichen Wirrwarr und schmunzelte über tzie
„Lokaloointen"

, soweit es sie verstand . Ja , vieles Premierenvubli -
kum überschritt beinahe jene Anstandsgrenzen , die in einem Staats¬
theater durch die Tradition gezogen find : es wollte den Refrain von
einem Schlager mit summen. Wie gesagt , die Strategen , die diesen
lustigen Krieg führten , verstanden ihr Metier ganz ausgezeichnet.Der Regisseur Dr . Waag lieb fast keine schweren Geschütze ausfah-
ren , er nahm leichte Kavallerie in die Stellungen und beschwor so¬
gar Schatten in einem originellen Rokturno herauf , um anzudeuten ,was nicht leicht zu sagen ist und doch gesagt werden muß. Daß der
Waag '

sche Generalstab , wenn der Hauvtquartiermeister selbst die
Schlacht lenkt, sich bemüht , in bester Form anzutreten , ist selbst¬redend. Das eine Lager wurde vom Schausviel aus mit schwerem
Geschütz bestückt : mit Her m ine Ziegler und HermannBrand . Sie bildeten mit Emmy Seiberlich , Else Blank ,Karlheinz Löser , Wilhelm N e n t w i g und Robert Kiefer eine
Leibgarde , mit der vorauszusehen war , daß ein lustiger Krieg ge¬
führt und gewonnen werden kann. Alles was assistieren mußte , ver¬
dient höchste Auszeichnung : Alfons Kloeble ( schon seiner schnei¬
dig sitzenden Ealavaradeuniform wegen) , Viktor H o I v a ch , Her¬
mann L i n d e m a n n , Eugen K a l n b a ch und Alfred Frey .
Torsten Hecht bat für den ersten Akt ein entzückendes Bühnenbildentworfen , in das Margarete Schellenberg ihre meisterlichkomponierten Svielzeugsoldaten hineinstellt« , an denen der zufrieden
lächelnde Mond selbst seine Freude haben mußte. Schon der Farben¬ton bat die richtige Musik ge-macht . Die bessere kam aber aus dem

Orchester . Generalmusikdirektor K r i v s svielte Strauß auf . Glück¬
licherweise nicht allzu süß . nicht allzu ichmelzend . In der lustigenKriegsmusik steigen keine Leuchtraketen auf , es gibt kein Feuerwerkes geht sehr gemütlich her. Aber der Dreivierteltakt macht dochmüde, er hat sich langsam a . D . getanzt . Trotzdem Harald FLi¬
st e n a u für sein trefflich geschultes Ballett neue Linien und Gruv -venbilder ersann , kann uns heute Straub '

Iche Ballettmusik nichtmehr zusagen. Das Publikum war unersättlich , mitleidlos verlangtecs da capo, bereitwillig wurde Folge geleistet. 8t .
Badisches Landestheatcr . Zur Aufführung gelangen : DieOperette „Der fidele Bauer " am Dienstag , 17 ., die Over „Tief¬land " von d'Albert am Mittwoch , 18., die Over „Aida " von Verdiam Donnerstag , 19 . , die Komödie „Zinsen" von Verqhard Sbawam Freitag , 20 ., und das Schauspiel „Vom Teufel geholt" vonKnut Samiun am Samstag . 21 . Juni . Die nächste Aufführung derOverette „Der lustige Krieg" ist für Sonntag , 22. Juni , vorgesehen.— Für Samstag , 28. Juni , steht die Komödie „Salvermosers selt¬same Seelenwanderung " von Roland Betsch als nächste Erstauffüh¬rung in Aussicht . Ferner wird nach Chr . Dietrich Erabbes gro¬teskes Lustspiel „Scherz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung "

vor Ablauf der Spielzeit zur Erstaufführung kommen . — Die Overbereitet eine Neueinstudierung von Aubers „Die Stumme von Por -tici" für Sonntag . 6. Juli , vor.
*

Konradin Kreutzerfest . Die Stadt Meßkirch rüstet sich , den
150. Geburtstag ihres groben Sohnes , des Liederkomvonisten Kon-radin Kreutzer ( 1780—1849) festlich zu begehen. Diele Gesang- und
Musikvereine der näheren und weiteren Umgebung haben ihr Er¬
scheinen und Mitwirken zugesagt. In einemFestbankett am Sams¬
tag abend , in einer Morgenfeier am Sonntag und bei der Hauvt -
feier am Nachmittag in der Festhalle wird man in Wort und Lied
seinem Genius buldigen . Von einer Festaufsührung des „Nacht¬lagers von Granada "

, Kreutzers Hauptwerk , durch das Landes -
tbeater mußte die Stadt zu hoher Kosten wegen Abstand nehmen.Doch beabsichtigt das Landestheater eine Aufführung des Nacht¬lagers " am -22. November ds . Js . in Karlsruhe , am eigentlichen150. Geburtstage des Komponisten.

Sin neues Bühnenwerk „Das Bleigewicht", eine Tragödie in vierAkten von Ferdinand Waiblinger , wurde von der Volksbübnen -
Verlags - und Dertriebs -G . m . b . H . , Berlin , soeben für ihren Büh -
nenvertrieb erworben .D«*
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Äiirten nicht der Mörder an der Weitztannenhöhe
Frriburg , 18 . Juni . Nach Blättermeldungen wurde die

/ 'Mutung ausgelvrochen, daß der in Düsseldori wegen der dort
gekommenen Mordvorfälle verhaftete Kürten möglicherweise die
gen Lehrerinnen Jda und Luise Gersbach auf der Weißtan -
Mobe am 31 . Mai 1928 ermordet haben könnte. Wie WTB . von
>! inständigen Staatsanwaltschaft mitgeteilt wird , kommt Peter
g ên alz Täter der Morde auf der Weisttannenhöbe nicht in
g ?e, da er sich in der betreffenden Zeit — von Avril bis Oktober" ’n Düsseldorf in Strafhaft befunden habe.

Der Tod im Titisee
ij3 . Frriburg , 16 . Juni . Gestern wurde ein leeres Boot auf
? Titisee treibend ausgcfunden. In ihm lagen verschiedene
Milien , die darauf schließen lassen , daß die Insassin des Bootes
? Ajährige Hausangestellte au« Freiburg den Tod in den Wel -
l? des Titisee gesucht und gefunden hat . Wie weiter bekannt wird ,
» das junge Mädchen Selbstmord verübt . Sie war tieffinnig

a»e

yid
eit .
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tieffinnig
ihre Eltern ihre? hat in Briefen an ihren Bräutigam und an i

Mmordabficht mitgeteilt .
Das Genick gebrochen

Svöck. Ein 34jäbriger Landwirt stieg am Samstag Abend
" tinen hohen Daum , um ein Rabennest auszunehmen . Er stürzte
dÄ» brach sich das Genick.

Verkehrsunfall
lj 3 . Gernsbach. Auf der neuen Obertsroter Straße beim Bahn -

scheuern ereignete sich ein schwerer Berkehrsunfall . Der Mo¬
pedfahrer Wilhelm Frank aus Hörden und der von Weisen-
^ kommende Motorradfahrer Anton Ungemach stieben zu-
Men. Dabei erlitt Frank eine schwere Gehirnerschütterung und
gliche innere Verletzungen, wahrend Ungemacht Verletzungen
- Zechten Bein und Unterarm sowie am Kopfe davontrug . Das
i ^ »gemach auf dem Soziussttz mitfahrende Mädchen wurde leicht
- der Stirne verletzt. Die beiden Fahrer kamen ms Gernsbacher
Akenhaus . Frank war am Sonntag abend noch nicht verneh-
^Ssfähjg . Er soll das Unglück dadurch verschuldet haben , daß er
,

« r falschen Straßenseite fuhr . Die Erhebungen sind im Gange.
? 3usammenvrall war derart heftig , daß die beiden Fahrzeuge
"* auseinandergebracht werden konnten.

Tödlich verunglückt
. . . F o r b a ch . Beim Holzverladen wurden dem Fuhrmann

‘ ll" ® * t bei Sundsbach beide Beine abgefahren . Der 23jährige
, / »n ist im Forbacher Krankenhaus seinen schwereu Berletzungen

ohne da« Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

tẑ liinzesheim (bei Bretten ) . Auch hier war am Sonntag ei»
^ bäuerlicher tödlicher Unfall zu verzeichnen . Der 3 » Jahre alte

i,Mellte der Bleag , Schleier von Menzingen , wollte abend»
ni« chenst heimfahren . Auf dem Trittbrett stand beim Anfahren

>7, ü»e Person ; Schleier glitt aus und geriet unter de» Zug.
u,

de Beine wurden ihm abgefahren , und in» Spital
“

j? «ruchkal verbracht, starb er , Vater von drei kleinen Kindern , an
0,1,1 M schweren Verletzungen.

ji« Mau b . Emmendingen . Im Ortsteil Lerch stieß der Motorrad -
Jul . Herr von Freiamt mit dem Auto des Fabrikanten Güter -
aus Eutach zusammen. Herr wurde über den Kühler hinweg

die Straße geschleudert und mußte mit schweren Verletzungen
d»s Krankenhaus Emmendingen verbracht werden . Sein Mit -
M flog in grobem Bogen über einen Gartenzaun und landete
Mletzt im Gemüse . Das Auto wurde beschädigt . Die Schuld

der Motorradfahrer , der das Auto überholen wollt«.
,,?drrn (Sinsheim ) . Unser« Gemarkung wurde am Samstag nach -
h S von einem schweren Gewitter mit Hagelschlag beimgesucht .
h. ^ litz schlug in die Eemeindedreschhalle, in der vier Personen
(,, 'hluvs gesucht batten . Die Salle stürzte zusammen. Glück-

fv erlitten drei Personen nur leichtere Verletzungen . Die
t dagegen, Frau Juli « Harter , wurde schwer verletzt.
Idelberg . Im Stadtteil Rohrbach glitt die 49jährige Frau des
V

'den Schlosiers Friedrich Eisengrei» auf der Kellertreppe aus
^Arzte auf den Hinterkovf. Die Schmerverletzte ist nach weni-

, <Kunden gestorben.
lMonnheim, 16 . Juni . Ein 42jäbriger Fräser brachte sich mit
lA Dolchmesser in selbstmörderischer Absicht mehrere

in Leib und Herzgegend bei , was den sofortigen Tod zur
i, batte . Ein 27jäbrig«r Taglöhner versuchte sich durch Leucht¬
en vergiften ; er wurde ins Krankenhaus gebracht. In
( t? Fällen sollen eheliche Zwistigkeiten der Grund
w feln- — Bei der Neckarmündung wurde ein Paket gefun-
^ .5 dem der Kopf eines Kindes herausragte . Nach der Kinds -

^ Lefabndet.
Einen üblen Scherz leistete sich ein Kraftwagen -

• der in einer Garage im Iungbusch einem Kollegen , der
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iJ ^ Ie elektrisierte . Durch den Schreck fiel der Schlafende zu
tu und brach sich den rechten Ellenbogen . Er wurde nach dem
> Mhaus verbracht.
^ sAnnheim. Sonntag abend gegen 11 Uhr brach in der Säcke-

Tisch saß und schlief, eine Eisenwelle an den Arm legte

p " ulabrik Kahn u. Eie . Feuer aus , dem die Sackhalle zum
hi» ' (itt

'^ l . Entstehungsursache und Schadenshöhe sind noch unbr -
t *' ir *i

^ Mzheim. Ueber der Gegend von Birkenfeld undGrunbach ent-
\ in der Nacht zum Sonntag ein schwere» Gewitter , begleitet
> hjAm orkanartigen Sturm und Hagel. In Birkenfeld waren im

Straßen überflutet , und das Wasser dmng in die Ställe ,^ Iten , Läden und Keller ein , die zum Teil bis an die Decken

mit Wasser gefüllt waren . Aecker und Gärten sind zu einem großen
Teil verschlammt, das dürre Heu wurde von den Fluten fortge-
schwemmt . Während des Unwetters versagte die Lichtversorgung.
Auch von Erunbach wird berichtet, daß man ein derartiges Unwet¬
ter seit Menschengedenken nicht erlebt hat . Durch Blitzschlag wurde
in dem Anwesen des Fasiers Ernst Nonnenmann erheblicher Scha¬
den angerichtet. Die Bewohner kamen mit dem Schrecken davon.
Kurze Zeit darauf schlug der Blitz »um zweitenmal ein , diesmal in
die Scheune des Landwirts Eugen Stahl , doch gelang es der Feuer¬
wehr , des ausbrechenden Brandes in Bälde Herr zu werden . Auch
auf der Erunbacher Gemarkung haben Felder und Gärten schwer
gelitten , ein Glück nur , daß die Wassermassen rasch talwärts abge¬
laufen sind .

Gengenbach. Letzte Woche wollte Dr . Bruder , Sohn des Land¬
wirts Taver Bruder , in der Vorstadt Brückenbäußer zum B a d e -
v l a tz oberhalb der Kinzigbrücke gehen. Als Bruder ahnungslos
über die Wiese im Kinzigvorland schritt , wurde er von dem Land¬
wirt Loren, Armbruster . der mit Heuen beschäftigt war , zur Rede
gestellt, und mit der Heugabel derart an den Hals geschlagen , daß
Bruder bewußtlos zusammenbrach. Einige Leute , die den Vorgang
bemerkten, kamen herbei und bemühten sich um Bruder und halfen
ihm wieder auf die Deine . Voriges Jahr wurde ein junger Bursche
auch ohne jeden Grund an diesem Platz mit der Peitsche
traktiert ! Ditz? Gebahren , zu dem jede Veranlassung fehlt ,
wird hier allgemein verurteilt .

* Hinterzarten . Wie die Rheinebene , so wurde auch der Hoch-
schwarzwald von schweren Gewittern heimgesucht . Die von Sonntag
nachmittag gegen 5 Uhr bis abends gegen 10 Uhr anhaltenden Ge¬
witter waren von einer Heftigkeit, wie sie auch im gewitterreichen

, Schwarzwald äußerst selten sind . Der Blitz schlug mehrfach in elek¬
trische Leitungen ein . Auch viele Bäume wurden von Blitzschlägen
getroffen . Die niedergehenden Regenmassen richteten an den Ab¬
hängen außerordentlichen Schaden an . Besonders , schlimm trat das
Wasser auf den Heuwiesen aus . Das Heu wurde weggeschwemmt
und so die Arbeit eines halben Sommers vernichtet . Die Schwarz-
wabldbäche führten erhebliche Wassermengen zu Tal und traten teil¬
weise über ihr« Ufer,

«Trugen . Den 2. Mann durch einen llnglückssall verloren . Frau
Zeller verlor auch ihren weiten Mann durch einen Unglücksfall.
Nachdem ihr erster beim Holzfällen im Wald von einem Baum¬
stamm erschlagen wurde , wurde der zweite, der 31 Jahre alte Land¬
wirt Joseph Zeller von einem unbesvannten plötzlich ins Rollen
geratenen Wagen durch die Deichsel umgeworfen und erlitt dabei
schwere Unterleibsverletzungen denen er erlag .

Konstanz. Ein 18 Jahre altes Abwaschmädchen das in einem
hiesigen Kaffeerestaurant beschäftigt ist , trank aus verschmähter
Liebe Lysol . Die Lebensmüde wurde in das Krankenhaus ver¬
bracht. Man hofft sie . am Leben erhalten zu können.

«Konstanz. Im Wahn auf leine Frau geschollen. In einem An - i
fall geistiger Umnachtung schoß ein hiesiger Kaufmann auf seine
Frau , die in ihrer Angst aus dem zweiten Stock auf die Straße
sprang . Glücklicherweise trug sie nur eine Fußverstauchung davon .
Der Mann mußte in die Heilanstalt Reichenau verbracht werden.

Wie Arbeitslose verleumdet werden
Aus Bühl wird uns geschrieben : Der Haus - und Grundbesitzer¬

verein Bühl hielt vor kurzem seine Generalversammlung ab , die
aber einen schwachen Besuch aufwies . Das dürfte wohl auch darin
seinen Grund haben, daß viele mit der scharfmacherischen Politik
des Verbandes unÜ, insbesondere seines Syndikus Dr . Dierle ,
Karlsruhe nicht einverstanden sind . Es ist ewig die alte Leier : Der
Kampf insbesondere der Sozialdemokratie , der Mietervereine gegen
den „armen " Hausbesih- auf die einzugeben wir uns schenken. Wie
man aber seinen Haß gegen Arbeiter , insbesondere gegen Arbeits¬
lose und indirekt gegen die Sozialdemokratisch« Partei kundtut und
gegen sie „kämvft", zeigen die Ausführungen des Dr . Dierle :
„Von der Verwendung der sozialen Lasten erfahren wir , daß
auch diese nicht überall einem zweckmäßigen Verbrauch zugeführt
werden , wenn ». B . Arbeiter in Knielingen nach Erhalt der
Unterstützung Sekt trinken oder junge Leute von 18 bis 20
Jahren ganze Nächte durchzechen . . .

“ (Gemeindeverkündigungs -
blatt Nr . 45) . Nach unseren Erkundigungen beim Bürgermeisteramt
Knielingen über die obigen Vorgänge teilt dieses mit ! „Wir können
nicht glauben , daß diese Aeußerung von dem Syndikus des Landes¬
verbandes tatsächlich gemacht wurde . Wenn diese Aeußerung tat¬
sächlich gefallen sein sollte, so möchten wir daraus Hinweisen, daß
die Behauptungen den Tatsachen nicht entsprechen . . .“

Der Arbeiterschaft zeigt dieser Vorgang , in welcher Weise gegen
sie in der Oefsentlichkeit vorgegangett wird . Und wenn man weiß,
daß Wir viele dieser Hausbesitzer Adolf Hitler als ihren Gott ver¬
ehren, denn braucht ein Arbeiter sich nicht lange besinnen, sein
Platz ist nur in der SPD . , nie und nimmermehr aber in der sag.
nationalsozialistischen Arbeiterpartei .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsieiten . 13. Juni : Dominik Leherle,

Ehemann , Maschinenarbeiter , alt 69 Jahre . — 14 . Juni : Elsa , alt
7 Jahre , Vater Karl Axamit , Former (Durmersheim ) . Therese
Baum , Witwe , alt 84 Jahre ( Kreuznach) . — 15 . Juni : Emma
Kleesattel , alt 34 Jahre , Ehefrau von Friedrich Kleesattel , Re¬
serve -Lokomotivführer. Beerdigung am 17. Juni , 15 Uhr . Franz
Serlemann , ledig , Schlosier, alt 22 Jahre (Mühlburg ) . Dr . Her¬
mann Glöckner , Ehemann , Landgerichtsrat , alt 52 Jahre . Beerdi¬
gung am 17 . Juni . 16 Uhr . — 16 . Juni : Maria Rinkert , alt 64
Jahre , Ehefrau von Adolf Rinkert , Landwirt ( Breiten ) . Anna
Giani , alt 53 Jahre , ledig. Postsekretärin . Beerdigung am 18 .
Juni , 14 Ubr.

| Aus der Stadl SDurluch
Kinderfreunde

Rote Fallen : Mittwoch , %6 Uhr , Zausestnnde. Bringt Leitungen und
Artikel über den ReichSarbeitersporttag mit . , -

Jung -Fallc « : Mittwoch 8 Uhr Sport .
Reft-Fallen : SamStag : Schmngglerjagd . Di« Schmuggler ireffe« sich

um >43 Uhr im Heim; die Jäger um 3 Uhr.
Heiser: Mittwoch abend 8 Mr Helfersttzung.
Trommler und Psetser : Freitag abend 6 Uhr Probe .

Durlacher Gvortwerbewoche vom 16. bi» 22. Juni 1830
Auch in diesem Jahre veranstaltet da» Arbeitersportkartell Durlach >m

Rahmen de» . Rast " eine Gportwerbewoche, di« Reichhaltigkeit und Bttl *
seittgkeit zu ihrem Programm gemacht hat . Der Montag bereit» stand im
Zeichen einer össentlichen Werbeversammlung , welche in der . Blum « - stall-
fand und um 8 Uhr begann . Referent war der Gen . Müller von der
Z .kk. Am ■Dienstag werden die Freund « de» Handbatlsptele» auf dem
Turngemeindcplatz Gelegenheit haben ein« Begegnung der Handballer de«
Turngemeinde Durlach und Rintheim sehen zu können. Spielbeginn
6 .30 Uhr . Der Mittwoch bringt zum ersten mal die Begegnung der
Städtefußball Mannschaften Karlsruhe — Durlach .
Diese» Spiel soll für die Zukunft Tradition werden . Man kann auf d >«
erste Begegnung gespannt sein. Die Mannschaften trete» stch am Mittwoch
in folgender Aufstellung gegenüber :
Karlsruher :

Mayer
(Grünwinlel )

Böffert Alsenz
( Union ) (Südstadt )

Roaber Link Schuster
( Grün -Wettz ) (Düdstadt ) (Daxlanden )

Stoub ■ Jost Müller Heck Frenzel
(Grün -Weiß) ( F .T .K .) (Unton ) (Grünwinlel ) (Union )

Durlach :
Schlagenho, H . Walschburger Bertsch E . Bertsch A. Hübe,

(A .S .B . Durlach ) (Turnverein Aue)
Gschelbach Wäcker - hauser S . Katz F .

(A.S .D . Durlach)
Kramer G . Rückert

(Aue) (Aue )
Eberhard

(A.S .B . Durlach ) .
Anschließend findet ein« Werdefahrt der Radfahrervereine Lotioorttät

Durlach und « ne statt . Am Freilag abend W Uhr gebe » stch di« Turner
aus dem Turnvereinsplatz Au« ein Stelldichein . Freund « der Turnkunst
werden sicher Gelegenheit nehmen , di« Turner bei der Arbeit »n fe- en .
Die Veranstaltung wird umrahmt mit gesanglichen Darbietungen .

Samstag nachmittag 4 Uhr wird tn der Pstnz beim städttfchen Sonnen ,
bad der Wallersportveretn Durlach «in Schauschwimmen veranftal «
ten . Bei der gegenwärtigen guten Berfaflung der Aktivität de» Master,
sportvereins wird auch hier der Zuschauer aus sein« Kosten kommen.Abend» 9 Uhr findet im Stadion di« Sonnwendfeier , welche von den
Naturfreunden zur Durchführung gebracht wird , statt . Die Teilnehmer
an der Sonnwendfeier treffen stch um >49 Uhr am Karlsruher Hof, um
von dort aus geschloffen nach dem Stadion zu marschieren. Die Feier ,
welch« stch in Durlach von je her eine» guten Besuche » erfreut wird auchin diesem Jahre zweifelsohne ihre Anziehung»lraft ausüben . Zum Schluß
möchten wir noch bemerken, daß alle Beranstaltungen der Werbewoch«
eintrittsfrei find. x>. M.

SSjähriges Stiftungsfest der Turngemeinde Dnrlach
Zum 14 . und 15. Juni Latte di« Turngemeinde die Arbeiterschaft

von Durlach und Umgebung zusammengerufen, um das 35iäLrige
Besteben des Vereins zu feiern . Gewiß ist die Leutige Zeit nicht
dazu angetan , Feste zu feiern . Die ganze Veranstaltung war dem -
gemäß in einfachem Rahmen gebalten . Eingeleitet nmrde sie durcheinen imposanten Lampionzug am Samstag abend . Es wäre
nur zu wünschen , daß bei derartigen Veranstaltungen di« Arbei .
terschaft noch stärker vertreten ist. Nach Ankunft auf dem berrlichgelegenen Sportplatz an der Grötzinger Straße , kam ein . kleine»Bankett zur Abwicklung. Nachdem der Männergesang .
verein durch ein Lied die Feier eröffnet batte , begrüßte der
1 . Vorstand die Anwesenden. In kurzen Worten kennzeichnete et
den strinigen Weg, den der Verein in den 85 Jahren seine» Be-
stebens zurückzülegen hatte . Hierauf ergriff Gen. BürgeMeistrrJack (Grötztngen) das Wort zur Festrede , worin er über Lei¬
besübungen im allgemeinen und über Zweck und Ziele de» Ar-beiter -Turn - und Sportbundes im besonderen sprach .kamen schöne körverbildende, turnerische Vorführungen zur « b.
Wicklung. Ein Gewitterregen machte dem Bankett «in vorzeitig «,Ende, Der Sonntag morgen brachte die sportlichen Wettkämpfe.Die erzielten Resultate sind angesichts der schlechten Bahnen al »gut zu anzusprechen.

Der Nachmittag wurde mit dem Handballspiel Durlach I «egen
Degerloch eröffnet . Durlach verließ nach technisch hochstehendem
Spiel 3 : 1 als Sieger das Spielfeld . Hierauf »eigten die Kin -
der , sowie die Turner und Turnerinnen die Kreisfest¬
übungen . Dis weiteren Nachmittagsstunden wurden ausgefüllt
durch Einzelläufe , Singspiele der Mädchen, Bogenübungen, ' erakt
ansgefübrt von den Knaben , sowie Gesangseinlagen des Sän¬
gerbund Vorwärts und Musikvorträge des Musikver¬eins Lyra . Alles in allem : Stolz darf die Turngemeind « auf
ihr 35jäbriges Stiftungsfest zurückblicken . Es wäre nur wünschens¬wert , daß alle uns Fernstehenden di« Worte des Gen. Bürgermei¬
sters Jäck zu Herzen nehmen und mit uns Kämpfer für di« Är-
beiter -Turn - und Sportbewegung werden, mit uns dem hohenZiele zustreben, der Befreiung des Internationalen Proletariat ».Die erzielten Resultate sind folgende :

Sportler Kl . A : 1 . Ott Hellmut , D .-Aue, 328 Punkte ; 2. Reich
Eugen , 823 P . ; 3 . Geißler Heinrich 321 P .

Sportler Kl . ö : 1 . Buchhalter Willi , Degerloch. 195 P . , 1 . Jüng¬
ling W . . 195 P . ; 2. Merkle Gottlob . Degerloch. 177 P . ; 8. Kaiser
Eottbilf , 176 P .

Sportler Jg : 1 . Sntter Haus SAJ . Durlach , 251 P . ; 2. Schatz
Fritz , SAJ . Durlach , 233 P . ; 3. Dittler W. , Durlach . 230 P .

Sportlerinnen : 1 . Schuld Hedwig, Degerloch, 234 P . ; 2. Dsikel
Elsa , Durlach , 165 P . ; 3 . Schoch E . , Degerloch, 149 P .

Knaben : 1 . Windisch W ., Aue, 298 P . ; 2. Schaubbut Karl . Dur -
lach 290 P . ; 3. Stein Heinrich Aue, 277 P .

Mädchen : 1 . Hiemer Rosa , Durlach , 284 P . ; 2. Wackersbauser
Frieda , 250 P . ; 3 . Eretter Emma , 206 P . ; 4 . Siebel Erika , 200 P .
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Zirkus Sarrasani
Ha» Stosch entfloh als 16jähriger dem bürgerlichen Elternhause

und wurde unter dem Artistennamen „Tarrasani " Clown mit dres¬
sierten Tieren . Seinen Zirkus schuf er völlig aus eigener Kraft ,
ob» Zufallsgowrnne .

Der grobe Sarrasani -Betrieb hat auf Grund jahrelang erprobter
Erfahrungen feine Svezialorganisation aufgebaut . Ihren Kern bil¬
den die in Autowagen untergebrachten Büros der Verwaltung , das
„Regierungsviertel "

, wie eine amerikanische Zeitung schrieb . Wagen
172 , der Arbeitsraum des Direktors , durch Zieharmonika verbunden
mit fernen beiden Wohnungen , steht beherrschend im Mittelpunkt ;
daneben Nr . 43, der Konferenzraum für die Direktionssitzungen un¬
ter dem Vorsitz des Direktors , an denen der Rechtsanwalt , der
Pressechef , der Verwaltungscheff , der Betriebsinspektor und die Ver¬
treter des Privatsekretariats teilnehmen . In dem Zirkus Sarra -
fani «eben täglich vierhundert Postsachen ein und ebensoviele gehen
heraus . Jeder Brief wird vom Direktor Stolch-Sarras -ini beim Ein¬
gang und beim Ausgang gelesen , ohne seine Ordre wird im Betrieb
kein Nagel , keine Stahlfeder angeschafft. Diese Organisation wird
ausdrücklich lobend erwähnt in einem Gutachten des Sächsischen
Wirtschaftsministeriums vom Januar 1928 und war Gegenstand
einer wissenschaftlichen Untersuchung des Betriebswissenschaftlichen
Instituts der Hamburger Universität unter Leitung des Professors
Dr . Eisfeld . In den Büros arbeiten insgesamt 25 Schreibmaschinen,
montiert auf versenkbaren Platten . Sämtliche Wagen werden aus
eigener Kraft beleuchtet und sind durch Oefen heizbar.

Vom 1. Januar 1926 bis 31 . Dezember 1927 führte Sarrasani nach
Ausweis feiner Bücher der deutschen Wirtschaft 8 949 999 Goldmark
zu , also rund neun Millionen Mark . Davon waren Löhne und Ge¬
hälter 3 379 299 Mark . Ausgaben für Betriebsstoffe 754 999 Mark ,
für Inserate 799 859 Mark , Lustbarkeitssteuer 533 999 Mark , Auto-
mobilfabriken 629 999 Mark .

Sarrasani ist da !
In der Nacht vom Sonntag zum Montag ist nun der Hauvttroß

des Zirkus Sarrasani in Durlach eingetroffen . Bis in die Nach¬
mittagsstunden des Montags hinein dauerte das Anrollen der
groben grümoeiben Wagen . Inzwischen wurde auf dem Platze am
Dornwäldle eifrig gearbeitet . Gegen Abend stand di« ganze grobe
Zeltstadt schon fast fertig da . Das Gerücht, daß einzelne Vorstel¬
lungen bereits ausverkauft seien , bewahrheitet sich jedoch , nicht, wie
wir gebeten worden sind , mitzuteilen . Es sind also auch zu der
feierlichen Premiere am heutigen Dienstag abend 7.39 Uhr noch
Eintrittskarten aller Platzgruppen zu haben , sowohl im Durlacher
Porverkauf , Webers Zigarrenecke am Marktplatz , sowie auch in
Karlsruhe im Warenhaus Knopf und an der Zirkuskasie, die von
9 Uhr morgens an durchgehend geöffnet ist.

Derbandsleitung vorgelchlagen, zur Annahme . Vier Entschließungen
wurden angenommen und »war :

1 . Auf Vorverlegung des Arbeitsbeginns in Bäckereien von
morgens 5 Uhr auf 4 Uhr. 2 . Gegen das neue Brotgesetz, das der
Landwirtschaft nicht helfen , sondern nur das Bäckergewerbe mit
Schikanen und Belästigungen belegen wird . 3. gegen den unnötigen

. Hausierhandel mit Brot und Backwaren. 4. Umänderungen der Be¬
stimmungen für den kleinen Erenzverkehr . Beschlossen wurde ferner ,
in Zukunft Tarifvertragsverhandlungen innerhalb des Verbandes
nicht von den Innungen allein , sondern unter Führung der Ver¬
bandsleitung erfolgen zu lassen . Dem Derbandsvorsitzenden Schnei¬
der und Syndikus Weber , sowie dem gesamten geschäftsführenden
Vorstand wurde der Dank für die erfolgreiche Tätigkeit im letz¬
ten Jahre von der Versammlung ausgesprochen.

Tagung
Obermeistertag der Badischen Bäcker -Innung

Am 12 . ds . Mts . fand in Weinheim die diesjährige General¬
versammlung tObermeistertag ) des Badischen Bäcker -Jnnungsver -
bandes statt . Don 69 Innungen waren 56 vertreten . Aus dem G e -
fchäftsbericht war zu entnehmen , dab die Arbeit der Ver¬
bandsleitung im abgelaufenen Geschäftsjahr eine erfolgreiche, aber
auch ansvruchvolle war . Für sämtliche Innungen wurde eine Ein¬
heitssatzung von der Verbandsleitung ausgearbeitet . Ms wichtigste
Punkte der Tagesordnung standen zur Verhandlung : 1 . Der Ar - ,
beitsbeginn in Bäckereien. 2 . Die Tagung der Reichsorganisation
(Verbandstag ) des Deutschen Bäckergewerbes im August ds . Js . in
Kiel . 8. Richtlinien zur Lehrlingsausbildung . In der Aussprache
befaßte man sich in der Hauptsache mit der Unzulänglichkeit des ge¬
setzlichen 5-Ubr-Arbeitsbeginns in Bäckereien, der Jnvalidenversiche -
r .ungspflicht der Bäckerlehrlinge, der Konkurrenz der Konsumver¬
eine und Warenhäuser usw . Scharf verurteilt wurde insbesondere
die Betätigung höherer Beamter als Führer in den Konsum-Der -
ejnsbewegungen . Die Beamtengebälter werden zum gröbten Teil
aus Mitteln bestritten , die vom selbständigen Unternehmertum
aufgebracht werden müssen (welche Mittel aber meist an die Un¬
ternehmer . und Handwerker zurückslieben . D . R . d . V .) . Letzteres
wird sich seine Bekämpfung durch Beamten und Beamtenwaren --
Häuser aus die Dauer nicht gefallen lassen . — Unter Punkt 5 bis 8
der Tagesordnung wurden die satzungsgemäben Regularien be¬
handelt . Die vorgelegte Jahresrechnung zeigte, dab die finanzielle
Grundlage des Verbandes geordnet ist. Die vorgenommenen Kai¬
sen- und Bücherrevisionen haben zu keinerlei Beanstandungen Ver¬
anlassung gegeben. Dem Vorstand und Kasiensührer wurde einstim¬
mig Entlastung erteilt . Der Hausbaltvlan 1939 kam , wie von der

Landarbeiterlos
* Ein roher Patron ! Ein Fall von geradezu unmenschlicher

L a n d a r .b e t t e r m i h h a n d l u n g hat sich in dem Dorfe F o r st
bei Donndorf in der Nähe von Bayreuth »ugetragen . Ein Landwirt
hat seinen Knecht so lange mihhändelt und gepeinigt , bis der Ar¬
beiter — einen Tag nach seiner Aufnahme ins Krankenhaus — an
Erschöpfung und Blutvergiftung starb . Die Blutver¬
giftung war eine Folge eitriger Wunden , die infolge der unmensch¬
lichen Behandlung nicht heilen konnten. Bei der Aufnahme ins
Krankenhaus zeigte sich , dab der Dienstknecht nicht nur zu Tode ge¬
prügelt , sondern auch dem langsamen Verhungern ausgeliefert
war . Bei der Beerdigung des Knechtes riefen die Letdtrasenden ,
man solle den Unmenschen von Arbeitgeber — er hatte den Mut ,
den Friedhof zu betreten — ins Grab hineinwerfen . Die Empörung
der Bevölkerung zwang die Staatsanwaltschaft , eine Untersuchung
einzuleiten .

Der fünfte Vand des Srofien vrockhaus
(Doc —Ez ).

(784 Seiten , Preis in Ganzleinen GM . 26 .—
bei Umtmtsch eines alten Lexikons EM . 23 .59.)

Alan wird heute für die Beurteilung der Notwendigkeit und
Brauchbarkeit eines groben Nachschlagewerks einen wichtigen Mab -
stab darin finden , wieweit es uns bei den Fragen , die uns täglich
begegnen, hilft und weiterbringt . Es mub dem Groben Brock¬
baus immer wieder beseitigt werden , dab er gerade in dieser Rich¬
tung Vorbildliches leistet. Der fünfte Band bringt eine ganze
Reihe von Stichwörtern , die im täglichen Leben eine Rolle spielen,
und unter diesen fällt vor allem der Artikel „Elektrizität " auf.
Wer bisher als Lai« ohne Verständnis vor den geheimnisvollen
Vorgängen im Innern einer elektrischen Klingel oder eines Elektro¬
motors gestanden hat , kann sich hier einen genauen und erschöpfen¬
den Einblick in das ganze Stoffgebiet verschaffen . Alle mit dem
Grundbegriff „Elektrizität " zusammenhängenden Artikel — von
„Elektrische Bahnen " bis »u „Elektrotherapie " — umfassen nicht
weniger als 56 Spalten und werden von 142 einprägsamen Abbil¬
dungen im Text und auf Tafeln unterstützt. Wer von uns bat eine
Ahnung davon , wie ein Eisenbabnfahrvlan aufgestellt wird ? Ein
Blick auf den dargestellten „bildlichen EiseNbahnfahrvlan " vermit¬
telt einen Begriff hiervon . Unter „Eisenbahnsicherungswesen" er¬
fahren wir von den neuesten Sicherungsmabnahmen gegen Eilsen¬
bahnunfälle und wissen nun , was „elektrische und optische Zug«
beeinflusiung" ist — ein besonders aktuelles Thema . Englische
Kunst" bringt prächtige Bildtafeln , di« Zeittafel „ Englische Lite¬
ratur '̂ reicht von Beowulf bi« zu Shaws „Apple Eart " (Der Kaiser
von Amerika) ; dessen deutsche Uraufführung in der letzten Spielzeit
viel Aufsehen erregt bat . Wichtig ist der Artikel „Erste Hilfe", der
durch seine Texttafeln «inen hervorragenden Anschauungsunterricht
gewahrt :

'Die beiden Tafeln „Erste Hilf« bei Haustieren " werden
dem Landwirt willkommen sein . Die Dreifarbentiefdrucktafel
„Eidechsen" wird jeden Naturfreund entzücken und zeigt, auf wel¬
cher Höh« die heutige Jllustrationotechnik steht . Artikel wie Erb¬
schaft, Erbrecht, Ernabrungstberavie , Elektrotechnik, Einkommen¬
steuer, Eigentum , Ehe , Ebeprozeb, eheliches Güterrecht werden viel¬
befragt« Ratgeber sein. Zu den Stadtartikeln Dortmund , Düssel -
dorf, Dresden und Erfurt finden wir farbige Stadtpläne mit
Stmbenverzeichnisjen. Im Artikel „Druckverfahren" wird uns auch
darüber berichtet, wie die schönen Bildbeigaben entstehen, di« wir
in den ersten fünf Bänden dieses für den modernen Menschen un¬
entbehrlichen Nachschlagewerks bewundern können. Alles in allem
ein Band , der sich mit Stolz gleichberechtigt neben seine früher er¬
schienenen vier Brüder stellen kann. I) 5

Der Sampf um die Oeckungsvorlagcp

Berlin , 17. Juni (Funkdienst). Der Reichsfinanzmimst" jj
dem Reichsrat nunmehr seine Steuergesetze unterbreitet ^
der Bitte , diese bereits in der Sitzung vom 18. Juni zu beha >H
da die Gesetzentwürfe unter allen Umständen vor der Sommert̂
des Reichstages verabschiedet werden mühten.

Das Kernstück dieses Gesetzes, das Reichsnotovkt ^
inzwischen von fast sämtlichen hinter der Regierung stehendm
teien abgelehnt worden . Die Bolkspartei hat sich a«
abend einstimmig gegen das Notopfer ihres Finanzminister.

"
wandt und verschiedene Deckungsvorschlägr gemacht ,
weitere Belastung der minderbemittelte « Bevölkerung»^
ten hinauslausen . Dabei fordert sie eine Herabsetzung der
nalausgaben in der gesamten öffentlichen Berwaltung , eine
steuer für jeden wahlberechtigten Eemeindebürger . Diese
soll reichsgesetzlich festgelegt werden.

Die sozialdemokratische Reichsagskraktioo
sich am Montag mit der gegenwärtigen volitischen Lage uo»
Vorschlägen der Reichsregierung für die Deckung des Fehlbet" ,
im Reichshaushalt befahl. Diese Beratungen konnten wege»
vorgerückten Zeit nicht zu Ende geführt , sie werden am Die»
nachmittag fortgesetzt werden.

TageskallenSer m
der SozialdemparteiKarlsruhe

Bezirk Südstadt
Mittwoch , 18 . Juni , abends 8 llbr , in der „Deutschen

Bezirksverkammluug. Tagesordnung : „Streifrüge durch d»
meindevolitil der Stadt Karlsruhe " . Referenten : Een . Tot '
und Schwert .

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

Bezirk Mühlburg
Am Mittwoch , 18 . Juni , abends 8 Uhr. findet im

„zur Brunnenstube "
, Hardtstr ., eine öffentliche Bezirksversa« »

statt mit dem Thema „Der neue Voranschlag der Stadt * .
ruhe und seine Auswirkung zur Eemeindewabl " . Ref . :
Gen. Koch . Parteigenossen , Bolkssreundleser , insbesondere »

j,
werker und Geschäftsleute, ersuchen wir alle vollzählig an K
Versammlung teilzunehmen . Auch all« Sport - und GesansE
sollen an dieser Versammlung sich interessieren. Kommt öWjj
die Versammlung , hier ist Gelegenheit , seine Meinung »um

Wasserstau- -es Rheins
Basel 162, gef . 8 ; Waldshut 352, gest . 2 ; Schusterinial 229 , ÄjL

Kehl 349, gef . 5 ; Maxau 536 , gef. 5 ; Mannheim 449 , gest. 5

Ob |H « znu»
MM . Mt 3th VrretnsanzeigeT msb . »<♦' ;!#

«0 Of| .
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Karlsruhe (
Lolkssiugakademie. Die aus Mittwoch , 18 . Juni , angesagte »

prob« fällt au» , dafür findet am Freitag , 29 . Juni , abend» ,
9 Uhr , im Konzertüau » eine Eesamtvrobe statt . Um
Weiterverbreitimg wird gebeten.

FTK ., Abt . MLblburg . Heute abend Zusammentur »^
Schüler und Schülerinnen und der Turner und Turnerinnf ^

Raturfreunde -Jugend . Heute 8 Uhr Gesamtvrobe aller
kenden zur Sonnwendfeier in der Hebelschule . ^

Freier Schiitzenverein. Wir beteiligen uns am Mitt ^ o^ .̂ ,
bei den Werbevorführungen in Bulach. Anzug Svort . Tic' ß
6 Uhr in der Krone in Bulach . J

Stadtausschuh für Arbeitersport und Jugendpflege . KonA
Freitag , 29. Juni , abends 7 llbr , Ausschuhfitzung und Z" !" -A
kunft der Helfer zum Rast auf dem Platz der Freien Turnc ,j,
zwecks Einteilung .

Burchard ’s Badewäsche gibt
Ihnen die beste Gelegenheit

dazu 4437

Todes -Anzeige
Schmerzertüllt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit . daß unser lieber Sohn und Bruder ,
mein lieber Bräutigam

Franz Herlemann, Schlosser
nach längerem Leiden gestern abend */2 8 Uhr
im Alter von 22 Jahren verschieden ist .

Karlsruhe -Mühlburg , den 16. Juni 1930
BMhstrftM» 54
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Frans Herlemann
Elise Teufel

Di» Beerdigung findet heute nachmittag ‘/26 Uhr
auf dem Mtlblburger Friedhot statt .

Danksagung
5üt die <iie dielen Beweise herzlicher Teilnahme an unserem

schweren Verluste spreche » wir unseren innigsten Dank auS.
Srüawinkel , den 17. Juni 1930.
MaegareUnfirad« 17.

Im Namen der trauernde » Hinterbliebenen :
Wilh . Grimm .

Sraehienen :

Das Ehrenbuch
der Stadl Karlsruhe

im - 1918
Geinen geb. JLM S .~~

Volksiiennd^ 'Buchhandlung
Karlsrahe . Waldslraße 28, Fernsprecher 7Ö20/21

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich der Hinscheidens
meiner lieben ManneS , für die zahl¬
reichen Kranzspenden, insbesondere
aych für die Kranzniederlegungen der
Sozialdemokratischen Partei und de»
Lederarbeiter -BerhandeS sowie de»
erhebenden Gesang der Herrn Hans
Meier und da», zahlreiche Geleite zur
letzten Ruhestätte .spreche ich aus diesem
Wege meinen herzlichen Dank auS.

In tiefer Trauer :
4430 Frau Anna Ludwig .

llAIIC in der Nähe
>HIU $ v . Karlsruhe ,
Bahnvcrbdg .,umstände¬
halber zu verk., evtl , zu
verm. Anfragen unter
« SLü a . d. BolkSsrdb.

Beiwagen , Ardie mit
Rückfttz.RM . 130. Anzus
der Wächter , Dur -
lacher Allee 1« . W, „
Handwagen , zweiräd .,
sehr stark , für 20 M zu
Verk . Siedler , Tulpen '
str. 14, Rüppurr . (L647

AebrauchtHand -RSh
m aschine (Haid & Neu)
z. verk . Zu erst . u . W652
im Bolt «!reundbüro .

Frack -, Smoking .
Getzrock-AnzSge

verleiht « »3
F »a «>H«ck,Gart»nftr .'>

Füren-Prase
für Gesang - « nd
Mnfik -Bereine

Sport », Schieß » und
Megel-Prets «
Fahaennilgel
Fahnen kränze

empfiehlt 4424
Christ. Fränkle

Goldschmied
Karlsruhe, >ailerpatiage

txtca Mtöiqes

Detzt nur &
noch

MM fla$ <he
QOALITÄTimARKE
Damen -Rad . gut er¬
halten , zu lausen ge-
sucht. Beck, Geranien ,
(traße b >V . 33660
Schlafzimmer zu verk.
Das. werden Schreiner¬
arveite » prompt b. bist.
Berechnung auSgef. <4.
8 «rlinI »,Sosteustr .78 .

«aliichk BcimnuotodutBam
Arbeitsvergebung

Für die evang . Stadtkirche in KarlSrnh e
sind die inneren Anstreicherarbeiten öffentlich
zu vergeben. 911

Bedingungen und AngebotSvordrucke, letztere
soweit Borrat , dom 17 . Juni 1930 bis 20. Juni
1930 von 4— 6 Uhr beim BezirkSbauamt Karls¬
ruhe . Stefanienstraße 28, Mittelbau , einzusehen.

Kein Versand von Unterlagen nach auswärts .
AngebotSeröffnung am 2l . Juni 1930 um

10 Uhr im BezirkSbauamt , wohin die Angebote
verschlossen . poststei und durch Aufschrift ge¬
kennzeichnet , zu richten find. ZujchiagSsrist
10 Arbeitstage

Karlsruhe , den 13. Juni 1930.
vezirlsbaaamt .

FrischerSpargel . . . .
Suppenspargel . 15#
Bekochter Schinken . */* Pfund 95§
Erdbeeren . 40#
salatgurken. 30#
saiat-oei . g5 ?
Tafel-Oei . 1 .20
matiesFiiet . . . Stück 10#
italienische Kartoffeln. 3 Pfund 40#

. . Stück 40^

Ja attseeem Eefdscfuutgsea ^
besonders zu empfehlen :

Erdheerkaitschaie J®
Erdbeeren «» s.h„ e .
1 ganze Erdbeertortem« sah « «am . 1 .0«
Erdbeereis >»» sahne .

HOP
Ein wenig gebrauchter
valiiant aasBadeofen

mit email. gußeis. Bade¬
wanne , preiSw. z verk .
« lofeftr . 5 . Ii . K653

Ein noch wenig ge¬
brauchter 2fl Gagge¬
nauer Gassparkocher
btll. z. verlaus . Zu erst
Rebeniussir .28 . 1Str

AtdeitaiWutlMoltteZüiM! Rückprrt» "

I
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Seschtchiskalender
Karlsruhe , den 17. Juni 1930.

17 . Juui . 1719 stEnglischer Dichter Joseph Addison . — 1819 *Dich-
ter Ferdinand Freiligrath . — 1818 ' Komponist Lharles Gounod .
— 1832 "Englischer Physiker William Crookes . — 1897 stWasser-
heilkundiger Kneivv . — 1922 Ein Teil Oberschlesiens fällt an Po¬
len . — 1923 Katastrophaler Ausbruch des Aetna .

rvan wird auch im Schatten braun . . ,
Wie soll ich ein Luftbad nehmen ?

Stadtarzt Dr . Meyer , Arzt beim Stadtgesundheits¬
amt in Frankfurt , gibt folgende beherzigenswerte Rat¬

schläge zu diesem Thema :

Unser Haupthelfer im Kampf gegen die Rachitis , die eng¬
lische Krankheit der Kleinkinder , ist das Licht-, Luft - und Son¬
nenbad . Es ist einwandfrei nachgewiesen , datz durch richtige
Lebenshaltung jede Mutter imstande ist , ihren Säugling vor
der Rachitis zu bewahren . Dazu gehören neben peinlicher
Pflege , Brustnahrung und Gemüse als unentbehrlicher Faktor
das tägliche Licht - und Luftbad .

Doch muh sich der Besucher eines Luftbades , gleich ob Kind
oder Erwachsener , insbesondere als Neuling , vor einigen
schwerwiegenden Fehlern hüten . Manch einer legt sich sofort
in die pralle Sonne aus dem Ehrgeiz heraus , möglichst
rasch braun zu werden . Aus dem Heimwege kann er
bereits heftige Schmerzen in den besonnten Hautpartien spü¬
ren , ja , es kann zur Blasenbildung mit ihren Unannehmlich¬
keiten und Gefahren kommen , denn es handelt sich hierbei um
eine echte Verbrennung . Davor muh man sich unter
allen Umständen hüten .

Das so beliebte Schwarz der Badehosen ist un -
g ü n st i g , da es die Wärme staut , während weihe Farben
sie zurückstrahlt und günstiger wirken .

Beim ersten Luftbadebesuch vermeide man es , länger als
höchstens 5 bis 7 Minuten sich der prallen Sonne auszusetzen ,
und man tue dies nur in Bewegung , z. B . in einem kurzen

und gymnastischen Uebungen oder in Form eines Fang¬
spieles bes Kindern . Die Sonnenbestrahlung in Bewe¬
gung ist nämlich niemals so gefährlich , wie wenn
man sich still hinlegt und braun „braten " läßt .

Als zweites muh man den Kopf in der Soitne unbedingt
durch ein weißes Tuch oder einen Strohhut schützen , denn
die Gefahr des Sonnenstiches ist natürlich in unserer gemäßig¬
ten

^
one auch gegeben . Für empfindliche Augen empfiehlt sich

das Aufsetzen einer blauen Hat man dann am
ersten Tage , bester noch erst beim zweiten Male eine direkte
Besonnung von fünf bis sieben Minuten reizlos vertragen ,
dann kann man steigern . Auch dabei ist zur Vorsicht zu raten
und im Durchschnitt auch für den Gewöhnten nicht länger als
zwanzig Minuten bis höchstens eine halbe Stunde direkte
Sonneneinwirkung zu gestatten . Die schöne braune Haut
kommt nämlich nicht nur von direkter Sonnenbestrahlung ,
sondern viel mehr von Bewegung in frischer Luft , also auch im
Schatten .

Dies gilt für den gesunden Erwachsenen und für das Klein -
und Schulkind . Für Säuglinge , das heißt Kinder des
ersten Lebensjahres , bei denen eine Besonnung der ganzen
Körpers der Rachitis wegen doppelt wichtig ist , gelten andere
Zahlen , die im Einzelfalle vom Arzt genau festgelegt werden
müssen . Jede Mutter - oder Säuglingsberatungsstelle und
jeder Arzt wird gern bereit sein , vorzuschreiben , wie und für
welche Zeit man einen Säugling nackt im Freien strampeln
lasten soll.

Tödlicher Nuloimsall
Au » Wien wird gemeldet : Die Sattin de» Generalmnsikdirek -

tor Joseph Kriv » au» Karl » rube ist gestern auf der Strecke. . bstAmftetteu - Melk mit dem von ihr selbst gefteuerte » Auto
verunglückt, indem der Wagen in einer Kurve wohl infolge Per «
sagen » der Steuerung au , der Bahn geschleudert wurde und
sich zweimal überschlng . Frau Krips war sofort tot .

Kindertage bei Netz

Oer Fremdenverkehr in der Stadl Karlsruhe
im Monat Mai 1930

Im Warenbaus Hermann Tietz , in dem erst kürzlich im vierten
Stock errichteten Ausstellungsraum , herrscht seit Ende letzter Woche
reges Leben . Karlsruhes Jugend tummelt und vergnügt sich hier
bei der von der Firma Hermann Tietz veranstalteten Kinder -
mefse . Fleißige und geschickte Hände haben sich bemüht und es
auch verstanden , mit sehr netten Darbietungen wie Karustell , Rutsch¬
bahn , Lachtempel , kleinen Eewinnständen ufw . heitere Freude und
viel Fröhlichkeit unter den Kleinen und Kleinsten zu wecken . Es
wird getollt und gelacht , wobei der Rutschbahn am allermeisten »u -
gelvrochen wird und jedes ist darauf bedacht, das grobe Preisaus¬
schreiben mit dem Wahrzeichen „Billig und Gut " als erstes zu
erraten .

Das klein« Völkchen lohnt das Beginnen der Firma Tietz durch
recht zahlreichen Besuch und es wäre zu wünschen, datz die Kinder¬
messe noch weiteren Zuspruch findet und sich noch recht viel « kleine
Gäste einfinden . g .k.

Im Monat Mai wurden in Karlsruhe 13 717 Fremde gemeldet .
Das bedeutet eine Steigerung um 2692 Gäste gegenüber Avril
1939, um 1998 gegenüber Mai 1929 und um 2169 gegenüber Mai
1911. Bon der Gesamtzahl aller Fremden entfallen 9666 - - 69,7
Prozent auf den Verkehr in Hotels , 1331 auf den in SerLergen und
einfachsten Gastböfen und 39 auf Privatpensionen . Der „Hotel -
verkehr" zeigt eine Zunahme gegenüber Avril 1939 um 1822, gegen¬
über Mai 1929 um 29S Fremde ; der „Herbergsverkehr " ist um 871
Personen gröber als im Avril 1939 und um 1713 gröber als im
Mai 1929. Unter der Gesamtzahl aller Fremden befinden sich 1912
--- 7,6 Prozent Ausländer (gegenüber 8,9 im Avril ) , von denen 73
Prozent in Hotels Übernachteten . Der gesamte Ausländerverkebr
hat gegenüber April 1939 um 158 und gegenüber Mai 1929 um 63
Gäste »ugenommen . Der reichsdeutsche Verkehr weist gegenüber
Avril 1939 2531 Besucher mehr auf , gegenüber Mai 1929 1815 mehr .

llebernachtungen sind 22 159 gemeldet . Das ergibt 1,61 auf
einen Fremden (im Avril 1,61) und »war auf « inen „Hotelftemden "

1.63 lim Avril 1,51) und auf einen „Heibergsfremdcn " ebenfalls
1 .63 ( 1,75) . Die Ausländer blieben im Durchschnitt 1,16 ( 1,69)
Tage in Karlsruhe und zwar in „Hotels " 1,39 ( 1,65) und in „Her¬
bergen " 1,52 ( 1,58) . Bei den reichsdeutschen Fremden wurde eine
durchschnittliche llebernachtungsdauer von 1,65 ( l,f>l ) Tagen fest-
gestellt , und »war von 1,65 ( 1,53) in „Hotels " und von 1,61 ( 1,76)
in „Herbergen ". Im Mai der Jahre 1921—1921 entfielen auf einen
Fremden llebernachtungen 1,68, 1,91, 1,61, 1,61. Star . Amt .

SU& tUcAe * ß̂löMcUftum
Wiederum Zujammenstöße

zwischen Kommunisten und Killer
Der Polizeibericht meldet zu diesen Zusammenstöben:

Auch am Montag abend kam es in der Gegend des Fa¬
sanenplatzes verschiedentlich zu Aufläufen , so dah die
Polizei wiederholt zur Säuberung der Strahe schreiten muhte .
Kurz nach 11 Uhr abends wurden Angehörige der National¬
sozialistischen Partei in der Durlacher Allee , und zwar in der
Nähe des Eottesauer Exerzierplatzes und bei der
Lachnerstrahe , von linksradikalen Elementen , die in größerer
Zahl auftraten , plötzlich überfallen . Die Angreifer mach¬
ten dabei von Schlagringen , Knüppeln und Eisenstangen Ge¬
brauch . Die Polizei griff mit Beamten der Durlacher Torwache
und zwei Notrufkommandos ein . Mehrere Täter auf seiten
der Angreifer konnten ermittelt werden . Einer der National¬
sozialisten wurde durch Hiebe mit einem Schlagring im Gesicht
erheblich verletzt . Er wurde mit dem Sanitätswagen ins
Städt . Krankenhaus gebracht , von wo er jedoch mit einem
Verband wieder entlasten werden konnte . Mehrere andere
Nationalsozialisten erlitten leichtere Verletzungen . Bis 1 .30
llhr früh wurde das Gebiet der Alt - und Oststadt von mehre¬
ren Erohstreifen der Polizei auf Kraftwagen befahren .

Nationalsozialist traktiert Iungbanner .
mann mit Faustschlägen

Gestern abend nach 8 llhr begab sich ein Jungbannerman «
des Reichsbanners , der sein mit einem schwarz- rot -goldenen Wimpel
geschmücktes Rad neben sich her schob, durch die Kaiserstrabe mit
einem Kameraden . Gegenüber der Hochschule kam ein Hitlerianer
auf den Jnngbannermann zu und forderte ihn auf , de «
schwarz - rot - goldenen Wimpel zu entfernen und im
selben Moment erhielt der Jnngbannermann von dem Hakenkrenz-
ler Fan st schlage in » Gesicht und auf die Brust . Der
Name de» Prügelhelden konnte gleich darauf auf Veranlagung de »
Angegriffenen von einem Schutzmann festgestellt werden .

Wie lange noch muh man sich diese» hitlerisch« Rowdytum ge¬
fallen lasten ?

endlich , aber wie
Es sind an uns verschiedene Anfragen gerichtet worden , warum

im gestrigen Polizeibericht kein Sterbenswörtchen über den
Ueberfall auf die Reichsbannerabteilung vom Samstag abend ge¬
standen hat . Es ist dies also vielen unsererer Leser aufgefallen . Wir
können hierzu nur mitteilen , datz im Polizeibericht über den Ueber¬
fall noch berichtet wurde , allerdings erst sväter , so daß der Volks¬
freund in keiner gestrigen Ausgabe davon keine Notiz mehr nehmen
konnte. Der Wortlaut ist folgender :

Am Samstag abend gegen 11 llhr wurde in der Kavellenstraße' ' . . "
>11eine Abteilung des Reichsbanners von einigen Raufbolden

belästigt , die dem Reichsbanner auf dem Fube folgten und schlieb-
lich gegen Reichsbannerleute tätlich wurden . Beim Erscheinen
der Polizei ergriffen die Täter die Flucht . Einer von ihnen
konnte noch sestgenommen werden .
Jedem wird sofort ausfallen , daß nur von Raufbolden ge¬

schrieben wird , aber nicht davon , dab es sich um hakenkreuzle -

rische Raufbolde bandelt . Warum denn diese Verschwiegen¬
heit und diese Schonung ? Wir nehmen einmal an aus v o l i z e i -

' licher Neutralität ! Gewib , die Polizei bat neutral zu sein,
! aber eine allzu stark betonte Neutralität wirkt sich leicht ins Ge-

; genteil aus . Diese Annahme ist berechtigt , wenn man liest , w i e
! die Polizei über den Ueberfall auf die Reichsbannerabteilung be¬

richtet.

* JleriMet :

Unfälle
Agr Samstag abend wurde in der Brauerstrabe ein junger Mann

auf dem Gebweg liegend im bewußtlosen Zustand aufgesunden . Nach
Feststellung eines beigezogenen Arztes batte er einen Hitzschlag er¬
litten . Man brachte ihn in » Städt . Krankenhaus .

Eine 32 Jahre alte verheiratete Frau kam am Montag morgen zu
Hause auf der Trevve zu Fall und zog sich eine leichte Gehirner¬
schütterung zu.

Berkehrsunfall
Am Montag vormittag wollte ein 11 Jahre alter Kaufmannrlehr -

ling von hier Ecke Bork- und Kriegsstrabe mit seinem Fahrrad un¬
mittelbar vor der herannahenden Lokalbahn die Gleise überqueren ,
wurde dabei « rfabt und etwa 2 Meter weit geschleift . Er erlitt er¬
hebliche Hautaubschür-fungen an der Brust und klagte über heftige
Schmerzen im Kovf .

Diebstähle
Am Samstag vormittag wurde einem Monteur vor der Gepäck¬

aufgabe des Hauvtbahnbofes ein Handkarren im Wert von 89 Ji
entwendet .

lieber Sonntag wurden 1 Fahrräder gestohlen . Ebensoviele Fahr¬
räder . die vermutlich früher gestohlen worden waren , wurden herren¬
los aufgefunden .

Ein Kellner zeigte den Verlust von 39 JL nebst einem Original¬
zeugnis an , die ihm aus seinem Zimmer entwendet wurden .

APbeiter-SportHaiieil
mDMburg-Grilnuiinkei

Die sportlichen Darbietungen obigen Kartells anläßlich der
Reichsarbeitersportwoche finden nicht am Mitt¬
woch , den 18 . Juni , sondern am Donnerstag , den
19 . Juni , nachmittags 4 Uhr, auf dem GrOnwinkler
Sportplatz statt . Hierzu laden wir die gesamte Bevölkerung
freundlichst ein , — Eintritt frei !

. .so Die Vorstandschaft .

Vas Ehrenbuch für die Gefallenen
und Fliegeropfer der Stadt Karlsruhe
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( :) Bon der Bergwacht . Die herrlichen Pfingstfeiertage bat -" ! »>?.**

der Berg wacht mancherlei Arbeit gebracht. Bald wurden Wand^
rer auf den Pflanzenschutz verwiesen , bald veranlabt , daß ff»»*1

^Aber auch Auto- und Motorradfahrer mußA ^ ^gelöscht wurden , » w , *. « . **• u .« , wiu >uviwi >u •••—- ilt
von verbotenen Wegen verwiesen werden . Ueberall , wo noch c'

ruhiges Fleckchen ist , wollen sie mit lautem Geräusche eindrinS ^
Gerade gegen die Besitzer solcher Fahrzeuge hat die Bergwacht
Anklage , weil sie vielfach die modernen Pflanzenräube
dar st eilen . Leider will die Unsitte immer mehr eintreten ,
diese Waldfahrer ihre Fahrzeuge mit unheimlich viel Grün

L? m 1
»" obei

ist erschienen. Es ist ein umfangreiches , würdiges Gedenkbuch 0£‘

worden . Auf drei „Ehrentafeln " sind die Personalien von 5Su
Karlsruher Kriegsopfern ausgezeichnet — die Namen derer , di«
Waffenrock für das Vaterland starben — derer, die tm Dienst
freiwilligen Krankenpflege ihr Leben lieben , und endlich die NaM«»/
aller der Personen , auch der Nichtkarlsruber , die ein Ovftk
feindlichen Fliegerangriffe auf die Stadt Karlsruhe wurden . De»

Ehrentafeln folgen auf 61 Seiten Abbildungen von Friedhöfen "» ^ bei
Ehrendenkmälern . Das Titelbild stellt die Monumentalstatu « j

“ ,
das Ehrenmal der Stadt Karlsruhe dar , das auf dem Ehrenfriedb ^
im Entstehen begriffen ist . Zwei Aufsätze behandeln -das Schi" "

,
der Karlsruher Garnison im Weltkrieg und geben in Tert und ^
bellen Auskunft über die Karlsruher Kriegsopfer . Herr Oberbu*'

germeister Finter bat dem Buche ein Geleitwort mit auf den
gegeben , in dem er die Einwohner bittet , in ihrem Hause dem ®*'

denkbuch einen Ehrenplatz einzuräumen . Ausführliche Befvrechu»»

des Buches behalten wir uns vor . Bemerkt fei nur noch , dab **

Preis von 5 M angesichts der trefflichen Ausstattung des
als äußerst billig bezeichnet werden mub . Das Buch ist bei alb»

Buchhandlungen zu haben ( in den Vororten auch bei den Gemein^
sekretären) . Hervorgehoben zu werden verdient , dab die -Buchha»^
lungen im Interesse der Sache , der das Buch gilt , auf Gewinn
richtet haben . Nach auswärts erfolgt der Versand portofrei sost ^
Bestellungen an die Stadtverwaltung (Städt . Statist . Amt , 3 &"'

ringerstr . 98 , dem die Bearbeitung und Herausgabe des Buches
lag ) gerichtet werden . Mit Anfragen und Wünschen bezüglich ** >Man
Buches wolle man sich nur an diele Stelle wenden . f̂ n

te
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Blumen schmücken und dabei weder auf die geschützten Pflan ^
"

achten, noch junge Däumchen schonen. Wenn nur recht viel Gib"
!.

triebe angebracht werden können . Dagegen mutz mit aller
schiedenbeit Front gemacht werden . Auch für diese Leute , die
gerne mehr als di« Fußgänger dünken , sind die Warnungstan '

,
geschrieben, von denen die Bergwacht erneut 6 Stück an den
fäbrdetsten Stellen anbringen läbt . Damit auch in der StadtIIAWW ^ WU, WiVUVU UIIUMIIBV » tUD ( . 4JUIU11 UUU/ Ul VW, .jj
Tafeln ruhig gelesen und beherzigt werden können , ev . auch
den immer eilig und wichtig habenden Auto - und Motorradfahren '

hat die Bergwacht je eine Tafel zur Zeit in den Sportgeschasi^
Freundlieb und Müller ausgestellt . Mögen sie ihre Wirkung fl'"'

verfehlen . ,
Die Blumenvracht in Wald und Auen l
Will auch noch mancher andre schauen
Drum denke, wenn sie Dir gefällt ,
Bin nicht allein auf dieser Welt . f )tc$ Sn
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( :) Da » Früblingsfest auf Ravvenwört . Darüber wird unr ^
schrieben : Das Frühlingsfest auf Ravvenwört ist nun vor»'
19 999 Menschen bevölkerten am Sonntag unser herrliches K51. „
strandbad . Und keiner dürfte enttäuscht fortgegangen sein , jAenl
was geboten wurde , war durchweg erstklassig. Nachmittags eri ^f, » -m
ten Wasserballett , Strand -Akrobatik , Luftballonaufstieg usw . / ?,, Ray
Anwesenden . Im Mittelvunkt des Abendprogramms standen i?»>ig
dem Feuerwerk TanzvorMrungen der Schule Mertens -Leger fn , ;
das Kabarett . Hier hörte man auber der wie immer ausge ^ . v t(ijQ
neten Kapelle Mahagonny 5, Serm . Brand und Relly Radem ^ ,
im Verin mit Alf . Kloeble . Die ^ebengenannten schosien hier u
gel ab . Aber auch die übrigen Mitwirkendcn wie P . Müller ,
Fanz , Boris Borodin , ferner die Damen Silberbortb , Schulze 3 be
Dingler fanden stürmischen Beifall . So war das Frühlingsfest Li
' ie Veranstalter ein voller Erfolg . Hoffentlich kann ein 0*^

letrag an alle zuständigen Stellen abgeführt werden . ,
k :1 Schwarzwaldverein . Eine Autofahrt nach Wimpfen a.
ochendorf unternahm am Sonntag , den 15 . Juni der

ging es von Karlsruhe über Breiten —Brackenhcim— Lauffen
—Heilbronn nach Wimvfen . Hier erfolgte Begrüßung der 0^ l» b,j.
Teilnehmerschar durch den Bürgermei st er von Wimvfen i ..n MV*
Herren des dortigen Verkehrsvereins , die dann auch neben
Herren Prof . Schneider und E ö h r i n g e r die Erläuterung ^
wichtigsten ^Baudenkmäler und die Führung durch das an
überreiche Städtchen übernahmen . Nach dem gemeinschaftlichen

>»k

KV. »i
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tfot

tagessen ging die Fahrt weiter nach Kochendorf zur BesichtigunS
dortigen Salzbergwerkes . Leider mußten hier die in

/ uh,
,
btt |

sicht genommenen geologischen Erläuterungen Prof . GöbrinS^ si
'

die an Ort und Stelle gewib von ganz besonderer Anziehung ^
gewesen wären , ausfallen , da bei der aus praktischen Gründe^ , st, „
1rr ' - sr . . - -. r— «w : - - s. - - _ * \Jh s.botenen Teilung in kleine Gruvven das Zusammenhalten 0»
nehmerschaft nicht angängig war . Prof . Göhringer wird
einem der nächsten Vereinsadende einen geologischen
bringen . Auf der Rückfahrt wurde dem alten Justinus -K^? ^
Städtchen Weinsberg und seiner Weibertreu ein
abgestattet und ein Stündchen gemütlichen Beisammenseins
bracht, ehe es über Seilbronn —Evvingen —Bruchsal wieder
Heimat zuging . Die Veranstaltung , die in ihren einzelnen ^ jj»
durch Mitglied Eanske im Film festgehalten wurde , ><”*

tf ,
rückhaltlose Anerkennung aller Teilnehmer .

t : ) Promenadekonzert . Die Polizeikavelle spielt am Dienstag , ^
17 . Juni von 12—13 llbr am Sonntagsvlatz und am Fren « » , ^
20. Juni von 17— 18 Uhr auf dem Schlobvlatz unter der Leituv »

Obermusikmeister Heißig .

vorläufige Wettervorhersage
üer Saäischen Landeswettenvarte ^

An der Südseite des skandinavischen Hochdruckgebietes u>»'

de

bei frischen östlichen Winden hochsommerliche Witterung ,
sentliche Aenderung ist vorerst noch nicht abzusehen.

Voraussichtliche Witterung für 18. Juni 1939 : Fortdatẑ ^ ll

meist heiteren , hochsommerlichen Wetters , im Gebirge v

Wärmegewitter .

Veranstattimgen
Dienstag . 18. Juni :

Bad . Lande- thea«er : Ter sidel « Bauer . 20 Uhr .
Unton -Theater : Die Somme .
Residenz-Lichlipiele: Tonfilm : Der unsterbliche Lump.
Wloria-Balast : Die schönste Frau von Pari ».
» alasi -Lichisptele : Nachtleben in Paris .
« chauburg : Zwei Menschen.
Sladtgarleu : Abendkonzerl. 20 Uhr.

ii

/
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vekämpstiag - er Schnakenplage
Rathaus wird uns geschrieben : Die Schnakenplage bildet

eines der Hauptgesprächsthemen in Karlsruhe , nur zu fce «
treten doch diese lästigen Insekten in der ganzen Rhein -

nach dem Hochwasser und den vielen wolkenbruchartigen Re¬
alen bei gleichzeitig tropischer Wärme des Frühsommers in

Weise aus , wie es hier seit vielen Jahren oder überhaupt noch
5 * erlebt worden ist. Die abendliche oder sonntägliche Erbolung

unter diesem Zustand und die Bevölkerung ruft nach Abwehr -
Lahmen .

Unreinen Auslassungen nach scheint noch immer nicht genügend
zu sein , das? im Amtsbezirk Karlsruhe eine bezirksvolizei -

Lorschrist über die Bekämpfung der Schnakenplage besteht , die
£ Sommer - und Winterbekämpsung vorschreibt . Die Erundstücks -
^ "tümer find verpflichtet , alle zwecklosen Flüssigkeitsansammlun -
? in Gefäßen , Tümpeln , Erdsenkungen , Gruben usw . zu vermei -

KavI mA Viits mAi tH äa ( «A tin Sam ftTnyt .f

ru
^.» «-«en . wie «uinieroeramprung durch Absvritzen und Ausflam «
E1 der Keller oder Abwaschungen mit feuchten Tüchern ist schon^ »nter .

den Rbeinwaldungen , die als Hauvtbrufftätten der Schnaken' len, ist die Bekämpfung mit chemischen Mitteln mit Rücksicht
r die Fische und deren Bruten in der Regel unzulässig . Hier
M der Hauvtangelvunkt der Schwierigkeiten . Es kommen hier
J *ur technische Maßnahmen und Bekämpfungsmethoden auf bio -
^ lcher Grundlage in Betracht .
M Tatsache , daß die Schnakenvlage mit fortschreitender Zivili -

immer größer wird , läßt wohl den Schluß zu , daß die Be¬
ttung der Plage auf biologischem Wege , nämlich dadurch , daß
? dem Beispiel des Auslandes durch günstigere Lebensbedingun -
?. der Feinde der Schnaken und ihrer Brut ( Insektenfresser in -
?̂alL der Vogelwelt , Fledermäuse , Enten , bestimmte Fischsorten ,

Me u . a .) das verlorengegangene Gleichgewicht in der Natur
?°er hergestellt wird , sehr wohl mit Aussicht auf Erfolg unter -
Men werden kann . Es bandelt sich hierbei allerdings um eine

di « mindestens ein Jahrzehnt in Anspruch nehmen wird ,
O weiterhin um Vorkehrungen , die nicht auf den einzelnen Ort
Kränkt sein dürfen , die vielmehr über das ganze Land zu er -
X en sind und insoweit als Aufgabe der Landesregierung und
«î regierung erscheinen . Die Stadt Karlsruhe unternimmt es
^
'chwohl , auf dem Ravvenwört und den anschließenden Rheinwal -

1
Än

ttt schon mit gutem Beispiel voranzugeben .' >Ie diese Maßnahmen sind , wie gesagt , auf lange Sicht berech »
r l uni> bezwecken die Ausrottung der Schnakenvlage überhaupt .
! ist aber doch auch rein örtlicher Schutz mit sofortiger Wir -
it ^ 8 fafir tnnfiT niKoltifi ßr.a tntrS >wm Ns -Iiik^ »sehr wohl möglich . Es wird den Besuchern des Ravvenwört

aufgefallen sein , datz trotz der unmittelbaren Nähe der Rheinwal¬
dungen das engere Gebiet des Strandbads den ganzen Tag über
bis zur Dämmerstunde von Schnaken so gut wie frei ist und daß die
Belästigung durch Schnaken erst nach 6.30 llbr abends einsetzt und
daß mit Einbruch der Dunkelheit gegen 9 Uhr wiederum nichts
mehr von Schnaken zu bemerken ist. Er rührt dies daher , daß die
Schnaken den Aufenthalt in Sonne und Zugluft , d . i . auf Frei¬
flächen , nicht lieben und sich gegen Sonne und Wind in den Schutz
der Bäume und namentlich der Büsche »urückzieben . Diese schon
immer zu machende Beobachtung ist der Grund dafür , daß man bei
Erstellung des Rheinstrandbades die Gewißheit haben konnte , daß
der Badebetrieb durch im Rheinwald vorhandenei Schnaken in
nennenswertem Maße nicht gestört werden würde . Man hat die
Dinge auch während des Baues sehr sorgfältig beobachtet und ver¬
sucht, durch Zurückschneiden der das Bad umgebenden Bäume und
Büsche so viel Licht und Luft zu schaffen , daß Schnakenbelästigung
außer in einer kurzen Dämmerstunde des Abends ausgeschlossen er¬
schien. Dieser Zweck ist im vergangenen Fahr durchaus erreicht
worden . Es warqn im letzten Sommer Schnaken nur zur Zeit der
Dämmerung nach Schluß des Badbetriebs festzustellen . Heute wird
dieselbe Beobachtung gemacht ; der Druck der Schnaken in der
Dämmerung ist aber stärker und die Zeitdauer ihres Angriffs län¬
ger , weil eben heute die Zahl der im angrenzenden Wald vorhan¬
denen Schnaken vielleicht das lOOfache beträgt . Diesen veränderten
Verhältnissen Rechnung tragend , werden in den nächsten Tagen
durch das Forstamt Durchlichtungen des Waldes in der Windrich -

, tung unter Entfernung des Gebüsches in einem Ausmaß vorgenom¬
men , daß aller Voraussicht nach auch dem heute vermehrten Druck
der Rheinwaldschnaken damit in wirksamer Weise begegnet wird .
Insbesondere wird auch dafür gesorgt werden , daß an der ^ straßen -
bahnhaltestelle ausreichend Zugluft herrscht und die dort tatsächlich
vorhandene unliebsame Belästigung durch Schnaken aufhört .

Es ist wohl verständlich , daß die verantwortlichen Stellen mit
Eingriffen in die Natur sich vorsichtig an das , was die Wirklichkeit
erfordert , beranzutasten suchen , um nicht durch Uebertreibungen un¬
nützerweise landschaftliche Schönheiten ru zerstören .

Veranstaltungen
Die Bad . Hochschule für Musik veranstaltet , nachdem bereits 8 Kon¬

zerte der Vorbereitungs - und MittelNassen stattgesunden haben , in der
Zeit vom 17. Juni bis s . Juli ihre diesjährigen öfsentlichen Prsi .
sungskonzert « , welche jeweils abends 8 Uhr und zwar im Kon-
zertfaal und im Orgelsaal der Hochschule, sowie im kleinen und großen
Saal der stLdt . Festhalle stattftnden . In Anbetracht der groben Anteil¬
nahme . welch diesen Konzertabenden nicht nur durch die Freund « der
Anstalt , sondern auch aus den weiteren Kreisen der Mustkinteresiterten
entgegen gebracht wird , wurde wie in den vergangenen Jahren aus einen

möglichst geschlossenen und einheitlichen Charakter eines jeden Konzertes
besonders Wert gelegt. Aufschlußreich ist schon der Auftakt dieser viel¬
gestaltigen Konzertreihe . — Die im ersten Teil deS „wohltemperierten
Klaviers " gesammelten 24 Präludien und Fugen von I . S . Bach bilden
das Programm des ersten Konzertabends . — Ausschlußreich ist auch das
imposante Schlußkonzert im großen Saal der Festhalle, das in der Erst¬
ausführung des grobangelegten Konzertes Opus 38 für Orgel . Chor und
Orchester von Malter Braunsels gipfelt . AuS den übrigen Konzert¬
abenden fei ei» Kammermusik-Abend, ein Beethoven-Abend und ei» Abend
mit Werken zeitgenössischer Komponisten hervorgehoben . Besonderes In¬
teresse werden ein Kouzertabend mit 5 Instrumental - Konzerten
und ein Opernabend beanspruchen, in welch letzterem die ungemein
reizvollen Operncinakter „Der Schauspieldirektor " von W . A. Mozart und
die „Opernprobe ", daS letzt« Werk von C. A. Lortzing zur konzcrtmäßigen
Aufführung gebracht werden . In diesen beiden Konzerten wie auch im
Schlußkonzert werden das Bad . Kammerorchcster und das Bad . Landes¬
theaterorchester Mitwirken. In freundlichem Entgegenkommen haben sich
zur Mitwirkung im Schlußkonzert , in welchem auch die 2. Klagen der
Stngschule beteUigt sein werden , auch eine Anzahl Herren der Liederhalle
Karlsruhe zur Verfügung gestellt. Ueber alle näheren Tatsachen wird das
86 Seiten starke Programmheft , dem ein Jahresbericht über das erste
Studienjahr der Hochschule vorausgeschickt ist, Ausschluß geben. Erhältlich
ist dieses bet allen hiesigen Musikalienhandlungen , wo auch Gesamtkarlen
für alle Konzertveranstaltungen und Tageskarten zu sehr ermäßigten Prei¬
sen im Vorverkauf auSgegebcn werden .

Badische Hochschule für Musik. Das heutig « erste der diesjährigen
Prüfungskonzerte der Bad . Hochschule für Musik ist Jcch. Seb . Bach ge¬
widmet , dessen „ wohltemperiertes Klavier " 1 . Teil mit feinen 24 Prä¬
ludien und Fugen zur vollständigen Aufführung kommen wird . Diese in
ihrer Art einzige Darstellung des 1 . Teils aus dem Wohltemperierten
Klavier , welcher Im nächsten Jahre der 2. Teil folgen soll , wird wohl
allgemeinem Interesse begegnen, da man nicht so leicht mehr Gelegenheit
haben wird , diese Standardwerke der Klavierliteratur in Ihrem Gesamt-
etndruck aus sich wirken zu lassen .

WerktagS-Rachmittags -Konzcrte Im Stadtgartcn . Am kommenden Mitt¬
woch , den 18. ds . Mts ., findet im Stadtgarten bei gutem Wetter , von
16—18% Uhr ein Nachmittagskonzert der Feuerwehrkapelle unter
Leitung des Herrn Musikdirettor E . Jrrgang statt . Die für diesen Nach¬
mittag vorgesehenen Programmnummern werden den Konzertbesuchern
wiederum einige genußreiche Erholungsstunden im schönen Stadtgarten
bereiten . Der Besuch dieses NachmIttagSkonzerteS kann daher nur drin¬
gend empfohlen werden .

Chestedakteur : Georg Schöpf ! tu . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Klein« badische
Chronik, AuS Mtttelbaden , Durlach. Gerichiszeitung . Feuilleton , Die Well
der Frau ; Hermann Winter ; Groß -KarlSruhe , Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern . Briefkasten: Josef Eifele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : Berlagsdruckeret

VolkSfreund G .m .v.H ., Karlsruhe .
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'°tt der bedeutsamen und achtunggebietenden Auswärtsentwick -
welche die weitbin bekannte Karlsruber Firma „Automobil «

* Ebcrbardt , Amalienstr . 55/57 , im Laufe der nahezu vier Zähr¬
te ihres Bestehen » genommen hat , zeugt der imposante Neubau ,
"ie Firma in dielen Tagen bezog .

^ bescheidenen Anfängen ist das heute auf der Höbe der Zeit
J11"« Unternehmen beroorgeoangen . Die Firma Peter E b e r -

wurde als „Nähmaschinenhandlung " und Reparaturwerk -
1894 gegründet . Im Jahre 1910 verlegte sie ibr Geschäft von

? !>enstraße 18 in das neuerworbene entsprechend eingerichtete
^ it einem neuen Garagen - und Werkstättenbau versehene An -

Amalienstr . 57 unter , gleichzeitiger Änderung der bisherigen
IjMbezcichnung in „Automohilhaus Eberhardt ".
IS» * dem Austritt des verdienten Gefchäftsgründers Peter Eber -

der Firma , führten die beiden Söhne desselben , Karl und
Eberhardt , nachdem sie bereits 1908 Teilhaber geworden

f !>> das Geschäft in den bewährten Dahnen mit großer Umsicht
s .scharfem Blick für die Anforderungen der modernen Zeit und
hi1* neuzeitlichen Bedürfnisse des wirtschaftlichen Lebens weiter .

1k?. umfassende Sachkenntnis , unermüdlichen Fleiß , hervorragende
!j?" gkeit und Koulanr im geschäftlichen Verkehr , gelang es ihnen
itz

°er wirtschaftlichen Ungunst der Zeitoerhältnisse in den
'\ m! ^ » ätzten Jahrzehnten , das aus kleinen Anfängen hervorgegan -
1

^ / beschütt vorbildlich auszubauen und zu einem der bedeutend -
, ^ ud angesehensten Betriebe der Automobilbranche unserer

101'■ Zfji fs Uu machen . Durch den vor wenigen Wochen erfolgten Tod
iVjit i |rt

,nen Teilhabers , der in tragischer Weise im Dienste des ihm
***' $ ?us Herz gewachsenen G^ chäftes gefunden bat , war es ihm

uicht mehr vergönnt , den Erfolg und die Frucht seiner lang -
^ ifnb aufopfernden Lebensarbeit , wie sie in dem nunmehrH|Q. UU | UV| vvHVvll A«»vvlivU4v » l4 | 4VIv | Iv lll Udll IIUIIIIIvV *

Neubau d«s Geschäftshauses ihren Ausdruck findet , vollen -®°l ,
!j ^ n es anfangs Nähmaschinen - , Fahr - und Motorrad -Ver -

«siit* »«.Mie deren Reparatur , denen sich das Geschäft vorwiegend
k>c" io kamen mit dem Jahre 1902 noch der Verkauf und die

i ü°*ur von Automobilen hinzu , die einen immer mehr steigen -
la & H 1 tju

l 'an 9 annabmen . In diesem Jahre wurde die Vertretung
jfifli1 \ tätlichst bekannten Opel -Werke in Rüsselsbeim übernommen
v fl? ,

1 GIchäftszweig mit besonderer Liebe und Sorgfalt orga -
2# '

^ Und ausgebaut.
& \ Anfangsjahren des Automobilhandels wurden von der
* ft< iSV

"
Gerhardt daneben wechselnd verschiedene Automarken ver -

i *i r
® 1® *• B . Dion Bouton Eedell , Piccolo , Peugeot , Renault ,

Mge Jahre hindurch und bis vor kurzer Zeit auch Wan -
ttU °*se Steigerung des Umsatzes und der Zunahme dtt Re -

■ ^ uuiträge mußten mehrmals Erweiterungen der Betriebs -
^

»vrgenommen werden . Die Vergößerung der 1910 erbauten
rtt i nie Ausgestaltung der Reparaturwerkstätte und der son-

lebseinrichtungen sowie der Erwerb des Nebenhauses
’ 65, dienten der Erfüllung der unabweisbar geworde -

unlansvrüche des sich immer stärker entwickelnden Geschäftes .

1
trf* CLto ru sehen .

n i” '1

, je»

Mit diesen Erweiterungen war auch die Möglichkeit geschaffen
worden , den Bau von Motorrad -Seitenwagen als Fabrikations¬
zweig der Peka -Abteilung mitaufzunehmen und dielen zu einer be¬
deutenden und anerkannten Höbe emvorzuführen .

Friedrich BecHTEL
Zimmermeister

Neckarstraße 14 (Weiherfeld) Tel . 760

Für die allmählich immer gröber werdende Ausdehnung des Be¬
triebes reichten schließlich die Geschäftslokalitäten nicht mehr aus
und das schon lange dringend fühlbar gewordene Bedürfnis nach
Vergröberung und zeitgemäßer Umgestaltung und vor allem der
Verkaufsräumlichkeiten machte sich immer mehr geltend . Eine zweck¬
dienliche Lösung dieser Frage ergab sich schließlich in der Errichtung
eines neuzeitlichen Geschäftshauses über den beiden Grundstücken
der bisherigen Häuser Amalienstrabe 55 und 57 unter teilweiser
Mitverwendung der beiden Geschosie derselben , wodurch es möglich
war , einen Verkaufs , ud Ausstellungsraum von ansehnlichen Aus¬
maßen und günstiger Wirkung zu gewinnen . •

Die Ausführung der Pläne und die Durchführung des Neubaues
lag in den Händen des hiesigen Architekten Karl G ö tz. Er bat das
Charakteristische der Bauaufgabe zweifellos klar erfaßt und alle
Gegebenheiten in einer lebendigen , einheitlichen Lösung Gestalt
werden lassen . Ein von ihm ausgeabreiteter Eeneralbebauungs -
plan auch für die rückwärtigen Teile der beiden Geschäftsgrundstücke
geht mit großem Verständnis auf alle die gegebenen Bedingungen
eines solchen Svezialbetriebes ein und siebt großzügige Entwick¬
lungsmöglichkeiten auch für die spätere Zukunft vor .

Der nunmehr rum Ausbau gekommene vier Stockwerke umfaffett .be
stattliche Neubau der Straßenfront enthält im Erdgeschoß einen
durchgehenden , ansprechend wirkenden und die Verkaufsobiekte gün¬
stig zur Geltung bringenden Verkaufs - und Ausstellungsraum mit
sechs großen Schaufenstern , die symmetrisch zur mittleren Ladenein¬
gangstüre zu je dreien angeordnet sind . Im ersten Obergeschoß sind
die Büros «ntergebracht , während die übrigen Stockwerke neuzeit¬
lich eingerichtete Wohnungen enthalten . Die Erundrißgestaltung
war teilweise bedingt durch die beiden alten Häuser , ist aber sowohl
im Erdgeschoß mit der Ein « und Ausfahrt und den Zugängen zu
den beiden Treppenhäusern als auch in den oberen Stockwerken
durchaus glücklich gelöst . Bei der Faslade ist auf die Gestaltung des
Ebarakteristischen in erster Linie Bedacht genommen . In sachlicher
Schlichtheit und mit einfachsten Mitteln hinsichtlich Form und Ma¬
terial ist der Wirtschaftlichkeit sowohl als auch dem modernen Zeit¬
geschmack weitestgebend Rechnung getragen und versucht , in Anleb -
nun an die ruhige , strenglinige Wirkung der beiden früheren Fas¬
saden eine grobe , klare und zweckdienliche Form ohne Belastung mit
Nebensächlichkeiten in zeitgemäßer Auffasiung zu schaffen . Die Ge -
samtanlage des Neubaues ist mit größtmöglicher , sachlicher Einfach¬
heit den Bedürfnissen und Notwendigkeiten entsprechend bemes -
sei, was bestimmend und grundlegend für den äußeren Eindruck sich
wohltuend für den Beschauer beme .rkbar macht . Das neue Geschäfts¬
haus des Automobilhauses Cberhardt fügt sich bei aller Wahrung
seines Tbarakters als Ausdruck der Leistungsfähigkeit der Firma in
seiner ruhigen , vornehmen Wirkung und in seiner bescheidenen
Rücksichtnahme auf seine Umgebung harmonisch in das Strabestbild
ein und kann somit als eine neue und wertvolle Zierde unserer
Stadt bezeichnet werden . Dr .-Jng E . G

^
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OPEL
Besichtigen Sie bitte in meinem neuen Ver¬
kaufslokal die verbesserten OPEL-MODELLE

üutohaus Eberhardt ama,lens ^ ^ : i
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Neue indanthreniarbigeWasch - und Druckstoffe
Kunstseide einfarbig und bedruckt, Veile , Zeflre, Trachtenstoffe , Wasch« und
Wollmusseline etc., sowie die von der Mode besonders bevorzugten , bedruckten Kunst-
seidenen Voiles u. Georgettes in prachtvoller vielseitiger Auswahl billigst .

Bademantel -Stoffe, Bade -Mäntel, Bade -Anzüge
Strandjacken und -Anzüge , Frottierwäsche

Carl schont
6ernsdacherS «reigen

Umwandlung des Stromnetzes detr .

Nachdem di« Arbeiten wegen der Umstellung der hiesigen Strom
Versorgung bereits stark eingesetzt haden und in Verbindung damit
die Erneuerung und Abänderung unzulänglicher Hausleitungen von
den Hauseigentümern in Erwägung gezogen werden mutz , scheint
er unS angezeigt , die tvesentlichsten sich hieraus beziehenden Bestim
mungen der mit dem Badenwerk abgeschlossenen Vertrags bekannt
zu geben, damit jeder Strombezieher in der Lage ist , zu Prüsen
inwieweit er von den Bertragsvergünstttzungen -Gebrauch machen
will .

Tie in Betracht kommenden Bestimmungen lauten :
8 K.

. Das Badenwerk ist verpflichtet, für die Lieserung elektrischer
Gerät « mit den einzelnen Abnehmern aus deren Wunsch besonder«
Abmachungen über Ratenzahlung oder Miete zu trefsen, die nicht
ungünstiger sein dürfen , alS den nachfolgend festgelegten Nicht ,
linien entspricht:

Für die Anschaffung von elektrischen Kücheneinrichtungen und
Heißwasserspeichern ist Ratenzahlung bis zu 24 Monatsraten zu
gewähren , ohne daß Aufschläge aus die üblichen Listenpreis« ge.
macht, diese vielmehr noch unterschritten werden. Dt« bei Erstel¬
lung deS neuen Ortsnetzes einem Abnehmer etwa entstehenden Ko .
sien für di« Umänderung der Hausinstallation sind auf Wunsch
des Abnehmers vorzuftrecken und die dem Badenwerk hierdurch
entstehenden Zinsen und Unkosten in Ratenzahlungen bis zu 24
Monatsraten zurückzuerheben. Das gleiche gilt für den vom Ab¬
nehmer bei Auswechselung von Gleichstrommotoren und »Apparaten
zu tragenden Anteil von st des Neuwerts der Drehstromapparat « und
-Motor «.

Die Abgeltung der vom Abnehmer zu tragenden Kosten und der
Erwerb von elektrischen Geräten kann auch in der Weise erfolgen ,
daß ein« monatliche Miete von 2,2 Prozent deS vereinbarten Her-
siellungs« oder Kaufpreises vom Abnehmer zu zahlen ist, wofür
nach fünfjähriger Mielzahlung oder vorheriger Restzahlung dar
Eigentumsrecht , das bis dahin dem Badenwerk zusteht, auf den
Besitzer übergeht. Di« Abmachungen müsien auch Festlegungen
darüber enthalten , welche Beträge dem Abnehmer auch unter Be
rücksichttgung der bezahlten Zwischenzinsen, zurückzuvergüten sind ,
wenn die Raten» oder Mtetbeträg « von ihm nicht mehr weiter¬
bezahlt oder noch auSstehewde Beträge vorzeitig zurückbezatzlt wer
den.

Ferner ist das Badenwerk verpflichtet, neu herauskommende, di«
Heizwtrkung wesentlich beeinfluffend« Verbesserungen der elektri¬
schen Kochherd« während der Pachtzeit an vom Badenwerk gelie¬
ferte» Herden für den Abnehmer kostenlos zu Lasten der Orts ,
netzer anzubringen , d. h . die Herd« durch Abänderung oder durch
Auswechselung der Heizplatten dem entsprechenden techMschen Fort ,
schritt anzupasieu.

Auch ist daS Badenwerk verpflichte«, zu Laste» des Ortsnetzes
mit den einzelnen Abnehmern auf deren Wunsch Abmachungen zu
treffen , nach welchen der Anschaffungspreis für elektrisch « Geräte
und Apparate für de« « bnehmrr nicht Häher wird als der « n-
schafsnugSpretS für gleicharsige, gleichwertige nn » gleichgrofte Gr
räte und Apparate für Ga ».

S 7.
1. DaS Badenwerk verpflichtet sich , elektrische Arbeit für Licht«,

Kraft -, Hetz- und sonstig« Zweck« an jedermann tnuerhalb der Stadt
GernSSach, insbesondere an di« Stadtgemetnd « selbst , zu jeder
Tages - und Nachtzeit in auSrelchender Meng«, abz»gehen. Di«
Lieferung der elektrischen Arbeit hat zu den noch genau sestzule .
genden »Allgemeinen Bedingungen der Elektrizitätsversorgung der
Stadt GernSdach zur Lieserung elektrischer Arbeit ' zu erfolgen,
ober «ach Wahl d«S Abnehmers , sosern er vou den »ach 8 6 vor.
gesehenen besonderen Leistungen des Badenwerk » abgesehen von
den JnstallattonSkosten und Leistungen nach 8 6 Absatz S keinen
Gebrauch macht, jn den bisher bestehenden Bedingungen der Firma
Langenbach & Müller . Ein ««»weiser Bezug ein und derselben
Abnehmers nach den »Allgemeine« Bedingungen der ElektriztlätS -
versorgrmg der Stadt GernSdach zur Lieferung elektrischer Arbeit '

und «ach den VkSher bestehenden Bedingungen der Firma Langen¬
bach & Müller ist insoweit ausgeschlossen, als nicht Kochstrom tn
Betracht kommt, der zu ' den tn Ziffer 2 und 3 festgesetzten Preisen
auf all« Fälle geliefert wird . Ein « Aendermvg der . Allgemeinen
Bedingungen der Elektrizitätsversorgung der Stadt GernSdach zur
Lieserung elektrischer Arbeit ' durch dt« Stadtgemeiud « während der
Pachtzeit bedarf nach ihrer erstmaligen gemeinsame» Festlegung d«S
Einverständnisses deS BadenwerkS. Künftig« StrompretSermätzt -
gungen t« den allgemeinen oder besonderen StromlteserungSbedin .
gungen des Badenwerks über da- tn Gernsbach bereits «inge-
führte Matz hinaus gelten ohne besonderen Antrag vom gleichen
Zeitpunkt ah auch für GernSdach.

Di« Metzgebühr für den einfachen Wechselstromzähler zur beson
deren Messung von Kochstrom darf nicht mehr al « 30 Pfennig
monatlich betragen .

Sollten infolge einer erheblichen Verminderung der Kaufkraft bei
Geldes und somit der Reichsmark di« in Reichsmark angegebenen
Strompreis « ein angemessenes Entgelt nicht mehr darstell«» und
der Gemeinderat einer Anpassung der Strompreis «, sofern st« auch
anderwärts vorgenommeu wird , fein« Zustimmung versagen, so
entscheidet das nach 8 13 zu bildend« Schiedsgericht, wie der Der-
trag weiterhin zu erfüllen ist .

2. Bei Lieferung von Kochstrom wird der tm Monat 100 kwh
überschreitend« Mehrbedarf einer Haushaltung an Kochstrom in den
Monat «» April bis einschließlich September mit 7 Pfennig statt
8 Pfennig je kvh verrechnet.

3. Dar Badenwerk ist ferner verpflichtet, Kochstrom abweichend
von den . Allgemeinen Bedingungen der Elektrizitätsversorgung
der Stadt GernSdach zur Lieferung elektrischer Arbeit ' während deS
ganzen Jahres zu einem Einheitspreis von 8 Pfennig je kvh tn
den drei ersten Pachtjahre « an jedermann zn liefern . Vor« Beginn
des vterlen Pachtjahres ab wird seitens der Stadtgemeind « dt« Ga .
rankt« für «in« Abnahme von jährlich mindestens 75 kwh Koch, nnd
Heizstrom je Kopf der noch dem VolkszählungSergebntS von 1925
festgestellten Einwohnerzahl gegeben, sodatz der Einheitspreis für
Kochstrom von 8 Pfennig je kwh auch in den folgende» PachtjaHren
gilt . DaS Badenwerk wird seinerseits olle wirtschaftlich vertret -
baren WerbematznaHmeu anwenden , um einen mSgltchst hohen
JahreSkopfvcrbrauch herbetznführen . Wird der Garantieverbrauch
trotzdem nicht erreicht, well lnsgesamt betrachtet di« für den S »ch-
ström vorausgesetzt« Gleichwertigkeit mit GaS bei den GernSdachcr
Verhältnisse» sich nicht erfüllt , dann ist im beiderseitig«» Etnver -
nehmen zu prüsen , welche Abhilfematznahmen anzuw«nden sind .
Die Stadtgemeind « oder die Abnehmer dürfen in diesem Fall « ans
der Garantieleistung nicht tn Anspruch genommen werden .

8 U.
1 . Dar Badenwerk wird anber den bereits t» Gernsbach an -

fäßtgeu und zugelassenen Elektroinstallateuren nur solch« Jnstalla -
teure zur Ausführung von HauStnstallattoneu zulassen, di« über
di« erforderlichen Fachkenntniffe verfügen nnd den tm Interesse der
AnfchlutzneHmer an st« sonst zu stellenden Anforderung «» genügen,
lieber dt« Zulassung entscheidet das Badenwerk im Benehmen mit
der « tadtgemetnde ; Installateuren kann wegen «nzuverlSssiger Ge¬
schäftsführung die Zulassung vom Badenwerk wieder entzogen wer¬
den.

DaS Badenwerk ist zum Anschluß von neuen HauSinstallationen ,
dt« von «wem nicht »«gelassenen Installateur auSgeführt worden
sind, nicht verpflichtet.

i . Da » Badenwerk hat daS Recht , de« Anschlutz von neuen An-
lagen z« verweigern , solange sie den Vorschriften nicht entsprechen.
Küe abändernngSbedürftige HauSinstallationen sind im Streitfälle
nur dann vom Badenwerl abzutrennen , wenn durch einen ftädti-

scherseits anzurufenden neutralen Gutachter dies als notwendig be¬
zeichnet wird . Die durch die Bestellung des Gutachters entstehendeu
Kosten gellen als Aulagekosten.

3. Die Lieferung aller elektrischen Gegenstände erfolgt , soweit das
Badenwerk die Bestellung auSführt , oder ausführen läßt , durch
provisionsweise Vermittelung in GernSdach ansässiger Geschäfts¬
leute unter noch zwischen ihnen und dem Badenwerk näher zu der-
einbarenden Bedingungen . Ein« völlig« Ausschaltung der Geschäfts¬
leute erfolgt nicht ohne vorherige Verständigung mit der Stadt¬
gemeinde.

Der städtischerseits bestellte Sachverständige , Herr Oberingenieur
Borg - Mannheim , wird in den nächsten Tagen damit beginnen ,
die Leitungen der einzelnen Häuser aus ihre Brauchbarkeit hin zu
prüfen , sodatz es sich empfiehlt, bis dahin mit der Erteilung von
Aufträgen zur Abänderung der Hausinstallattonen an di« in Be-
tracht kommenden Elektro-Jnftallateur « zuzuwarten , damit nicht un -
nötigerweise noch brauchbare Leitungen geändert werdcn und da¬
durch vermeidbare Kosten entstehen.

Die sogenannte Zählerlettung von der Panzersicherung bis zum
Zähler mutz trotz aller bisherigen Verhandlungen mit dem Baden¬
werk als HauSinstallation behandelt werden , sodatz jeder einzelne
Hauseigentümer für die Herstellung dieser Leitung Sorg « tragen
mutz und st« tn freier Vereinbarung dem ihm genehmen Installa¬
teur ln Auftrag geben kann. Wir haben gerade wegen dieser Zäh-
lerlettungcn mit den hiesigen, vom Badenwerk zugelasienen Instal¬
lateuren unter Zuzug der Firma Brown , Boveri & Eie . tocrSan¬
bei« nnd dabei folgende Verabredung getrosten :

1 .
Der einzelne Hauseigentümer hat unter den hiesigen Installa¬

teuren einschließlich der Firma Brown , Boveri & Ei«, die Wahl bei
Erteilung des Auftrags für die Ausführung der Zählerleitungen .

2.
Zur Herbeiführung einer Einheitlichkeit in der LeitungSanlage

wird die allgemein« Vorschrift der BadenwerkS eingeholt und als
Grundlage für die Auftragserteilung in jedem einzelnen Fall « ver-

stallateur die empfohlenen Mindestrabattsätz « nicht einräumen will ,
empfiehlt es sich , Konkurrenzangebote einzuholcn .

Wir sind selbstverständlich zu jeder weiteren AuSluust über die
vertraglichen Abmachungen mit dem Badenwerk , soweit sie für den
einzelnen Strombezieher von Wert sind , gerne bereit und geben
anheim , entsprechende Anfragen gegebenenfalls an uns z» richten.

Gernsbach , den 14. Juni 193(1. 910
Bürgermeisteramt :

Menses .

Schwerer eichr^
Schreibt

Mark lio - '
a

(Farbe nach ® u#7
Möbelha »'

Freundlich,
KronenstratzeS ^ F

A,

tu
Mrfchen-Versteigerung .
Am Freitag , de« 2« . Juni ISS « , vor .

nachmittag » 4 Uhr ab » wird da» Erträgnis
der kirfchenbäume im Jgelbachtal , am Felsen-
weg, im Gewann Uffelbach , am GchulhauSplatz,
beim Farrenstall versteigert . Hierzu werden
SteigerungSltebhaber eingeladen .

Die Versteigerung beginnt am erstgenannten
Orte und wird in der Reihensolge, wie vor¬
stehend aufaesührt , vorgenommen 915

GernSdach, den 16. Juni 1930.
Bürgermeisteramt .

M e n g e s._

SaggenrmerAnzeigen
MütterberatuugSstnud » beir.

Die nächste Mütterberatungsstunde findet am
Mittwoch , de» 18 . dS. Mts .» nachmittag »
2 Uhr , im Rathaus (Bürgersaal ) der Gtadt -
gemeiude Gaggenau statt. 914

Gaggenau , de« 16. Juni 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider

\ i *+ ■

Wir dürfen doch nur in

Begleitung Erwachsener dorthin !
Ein großer

Vergnügungsplatz
befindet eich dort

Preisausschreiben
Preise im Gesamtwert « von Mk. SOO .-

Bedlngongen an asten Kassen erhältlich.

HERMANN TIETZ
KARLSRUHE

wendet Di« Installateur « erhalten tn diefem Zweck« ein« Fertigung
der matzgebenden Vorschriften auSaefolgt .

3.
Um zettlich ein« rechtzeitige Fertigstellung der Zählerleitungen zu

gewährleisten , wird von der Firma Brown . Boveri & Eie . «tn Ter¬
minplan für di« einzelnen Stadtgebiete ausgestellt. Dt« Termin «
stnd jeweils genau einzuhalten . Im Bersäumnisfall ist die Stadt
berechtigt, den Auftrag zur Ausführung der Zählerleitungen der
Ftrma Brown , Boveri & Eie . zu erteilen , ohne daß «in« Jnver -
zugfetznng de» in Betracht kommenden Installateurs erfolgt .

Wegen der Höh« der einheitlich festzufetzendenPretf « für die Zäh -
lerlettmrg haben wir weiter« Erhebungen veranstaltet und dabei
festgestellt , datz ein MIndeftnachlass von 30 Prozent auf di« nach¬
stehenden Preise der BerbandSpretSltste angezeigt find:

Derbando»
pret»
VEJ

30 - °
amnbrib- Höchster

Rettl^»rei»

2X6 qmm kritm«, NGA/NL «nb Jfsllrrrohr
ic Meter . 2.95 AM 058 JUT 2.07 AM

3X6+ 4 qmm Leitung NGA/NL und Zsoller.
eohr ft Meier . . 450 Mt 159 AM 351 AM

2X6 qmm Leiwng NGA/NL und StehlpmiM ,
rohr je Meter . IM A* 158 AM 8.22 AM

3X6+ 4 qmm Leitung NGA/NL und Stahl»
paazerrohr je Meter . 655 AM 1.90 AM 4.45 AM

Auch für di» sonstigen HauSinstallationen ist daS verlangen einer
Rabattes in mindesten« der gleichen Höhe durchaus berechtigt.

DaS Badenwerk teilt uns weiter mit . datz dt« Kosten für dt«
Montage der Zählertafeln und Etagenkasten tn folgender Höh« an-
gemessen feien:
1 Zählertafel ein- u . zweipolig einfcht BefestigungSmatertal 2.— M
1 Zählertafel drei- u . vierpolig einfcht BefestigungSmatertal 250 M
1 Stagenkasten zweipolig einfcht BefestigungSmatertal 150 M
1 Etagenkasten vierpolig einfcht BefestigungSmatertal 2.— JH

Di« Anschaffungspreis« der Zählertafeln und Etagenkasten belau¬
fen sich nach der BerdandSpretSliste auf :

Zählertafeln :
1. Für Lichtanlagen (Zweiteilerzähler )

mit 1 Element und 1 Nulleiterklemme j .10 JH
mit 2 Elementen und 2 Nulletterklemmen 11.25 JH
mit 3 Elementen und 3 Nulletterkleunnen 13.— Jt
mtt 4 Elementen und 4 Nulletterrlemmen 15.50 M

2. Für Biertetler -Ltcht - und Kraftanlagen (Drei- und Bterfester -
zUler )
ohne SichernngSelement 650 A
mit 1 StcherungSelement und 1 Nulleiterklemme 11 .— M
«jtt 2 Sicherungselementen und 2 Nulleiterklemmen 12.50 JH
mit 3 StcherungSelementen und 3 Nulleiterklemmen 13.75 JH
mtt 4 StcherungSelementen und 4 Nulleiterklemmen 15.— JH
mit 5 StcherungSelementen und 5 Nulleiterklemmen 16.50 JH

Etagenkasten :
Abzweigkasten ohne Sicherung 2X6 Quadratmillimeter 2 .85 JH
Abzwetgkasten ohne Sicherung 4X6 Quadratmillimeter 3.70 JH
Abzweigkosten mtt Sicherung 4 X 16 Quadratmillimeter 17 .50 JH

Auf dies« Preise wird ein Nachlass von mindesten» 40 Prozent
sür berechtigt gehalten . Sosern bet der Auftragserteilung der In -

Badisches
Landertbealer
Dienst«^ , 17. Juni
Th .ri»em. 101—200

(Donderoper )
Der

fideledauer
Operette von Fall
Dirigent : Keiiberth

Regie : Ammermann
Mitwirkende ; Blank,

Gent « , Seiberlich ,
Winter , ArraS , Köhler,

Müller . Sauer ,
Tubach, Kalnbach,

Kiefer, Sloeble ,
Laufkötter , Löser,

Nentwig, Brüter,ArraS ,
Kilian , Ltndeman «,

Nagel , RiviniuS
Anfang 20 Uhr
Ende 22»/, Uhr

Preise C (1.00- 7.00 JH)
— tu

Mi. 18. 6. Tiefland ,
Do. 19. 6. Aida . Fr . 20. 6,
Zinse«. Ga . 21. 6. vom
Teufel geholt. Go. 22 . 6,
Derlustig «Krieg. Mo,23,
«. Die andere Seite .

| ■acmemes

Salatöl
I

von reinstem deli¬
katem Geschmack ,
zJVtayonnafsen vor¬
züglich geeignet

« erlauf « >«
1Hochz .-Anzug .«e«,b0^i
lGeige mit Kasten 18 ^l ,
l Reißzeug (Nicht.) 12^t ,

l Sonzertzither 9 A
R. Gut. Vrmmeilstr. s.

Sleg . Siuderbetten mit
Matratz .Mu . 25 ^i,saob .
hochhvt. Bett mit Matr .
65^l , Schränkev , 8-6551 ,
potBertiko 28-35 u.42^4,
Pol. AuSzugtisch 58 A ,
PlüschdtVa»4L4tSpteg ,
v.2-20^l,Küchenschränke
28u.3b^l,Waschkommod
20^4, m « uff.45^ ,i . eich,
mod. 8b A , Lhaiselong,
38 A . Sdiegelschränke,
bei Schuft « » Möbel
Ludwigwilhelmstr. Ir

jScnauburf
dss grame Theater der St»*
das kQhists Theater der WUt

der ■nganenmsta Auienthait e»
Sommartagen! jtl

Ab heute nur bis einechl . ^r<
der geglückteste »omcntt»

der weinitnratur

Zuief
menlcher
Nach dem Roman von Riebst ^

Darsteller : „ , Fest
Äa BaffssfiS

Der Graf von
Die Gräfin von _
Der junge Graf Rochus

von Enna . w'jvi.
Der Diener Florian . Ferdinand 1"
Judith Platter . Herrin vom ,

Platterbof . Gräfin AgnesEs *»”
Der Kaplan auf Schloß cti

Enna . . . . . Ksr1̂ ,

Ein ganz seltenes Filmwert ^
immer und immer wiedeff ^
langt wird und das deshal ^ u«
dient in jedem Jahre mindc ».̂
einmal auf dem Spielplan ®

Theaters zu erscheine *1

neue Kopie ] jngendt haue« *'
Kleines noipi -ogrsw *"

5 « I . 34/29 Urteil
2 Pr . Kt G.

deö Reich- minister» a. D . Dr . Heinrich
in Berlin -Lharlotteuburg , Privaik >°»

Ai
ihr
»orz^
^ edi

gegen
Dr . Otto Wacker , Verantwortlicher S <h^

der Zeitung M f
D« Führer ' in Karlsruhe , Dougla «^

. Angekl.
wegen Beleidigung J

hat daS Badische Amtsgericht 0 5
ruhe in der Sitzung vom 26 . Juli >'

für Recht erkannt : -jk
"

Gefängnis treten , verurteilt
Dem Beleidigten wird die

kannt, de» erkennenden Teil des Urte':' ,*«Üi6 Woche » nach Rechtskraft durch je
Einrücken in 4 Karlsruher Zeitungen
der Verurteilten öffentlich bekannt »u

—— .
Die Uebereinstimmung mit der tttjS ft

beurkundet und die am 12. Mai
tretene Rechtskraft des Urteils bef <Set ' jt

Karlsruhe , den 12. Juni 1930 . {d
Der UrkundSbeamte der Geschäfts!^ »

Amtsgericht« :
Konstanzer

iNet
Der Angeklagte Dr . Otto Wacker vo* <4 ffttnl
irg wird wegen öffentlicher BeletdigM , ^ Lüh -

Belastung mit den Kosten zur GelVÄ̂ 8Sm -
100 RM . — Einhundert Reichsmark, "7^ j

“ c

f ^ erf
■

V?
4öte

Mittwoch , den 18. Juni , von 16—IN/ , Uhr :

nachmlttaoskonzert der FeueruietirHap^J

ünd wann sie sich auf den

stallen, sie müssen in ^
dann ;zelten mehr ReHiame $\

machen • Kommen sie i
veriagsdrucKerei voiurir
Waidstrasse 2e , Tel . T«*
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